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Vor 25 Jahren. 


Der Ausmarſch der polniſchen Legionen. 


ein Vorbild für das heutige Polen fein, das Euch nor allem 


Vor 25 Jahren legte der nachmalige erſte große Mar⸗ i ene g ’ 
| ſchall Polens Jözef Pilſudſti den Grundſtein zum Baer 1 l 8 Ae 14 i 1% 1 ee ae 
Hase 1915 usmarſch de ieber . : 
Polen: Am 6. Auguſt 1914 erfolgte der Ausmarſch der Grube und Dir, Oberzer Führer, wünſche ich, daß Du 


erſten Kompanie der polniſchen Legionen, um an der Seite 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns gegen Rußland zu 
kämpfen. Die Erinnerung an dieſen Tag, der für Polen 
ſo bedeutungsvoll werden ſollte, wurde am Sonntag in 
Krakau in überaus feſtlicher Weiſe begangen. Marſchall 
smigly⸗Rydz nahm mit allen ſtaatlichen Würdenträ⸗ 
gern, die den Legionen angehört haben, an der Tagung 


weitere große Traditionen für unſer Volk ſchaffen 
mögeſt.“ a 
Die Feſtlichkeiten i ST 
3 Jahrestageès der „Tat der Legionen“, der im übrigen in 
ae 15 Städten Polens beſonders begangen 


teil. Vertreten waren auch die Angehörigen der Regie- wurde, fanden ihren H öhepu kt am 6. Auguſt in Krakau 
| rungsparteien ſowie die vaterländiſchen Organiſationen. | mit der Ankunft des Marſchalls Smigly⸗Rydz, der unter den 


| Zu dem Jubiläumskongreß der Legionen waren bereits 


Klängen der Nationalhymne von den Spitzen der dortigen 
em Sonnabend etwa 100 000 Teilnehmer in Sonderzügen un 5 


Behörden empfangen wurde. Der Marſchall begab ſich zu⸗ 
115 durch = feſtlich geſchmückten Straßen nach der alt⸗ 
ehrwürdigen Baſtei und von hier auf den Blonia⸗Platz, wo 
eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge den 
Oberſten Heerführer Polens erwartete und bei ſeiner An- 
kunft jubelnd begrüßte. Rührend war der Augenblick, als 
dem Marſchall in Krakauer Trachten gekleidete Kinder die 
Huldigung darbrachten. Ein kleiner Junge richtete an den 
Marſchall folgende Worte: „Marſchall Polens, die Kinder 
Krakaus lieben dich von ganzem Herzen und möchten ihr 
ganzes Leben lang dem Vaterlande treu dienen. Nimm von 
uns das, was du am dringendſten brauchſt.“ Nach dieſen 
Worten händigte der Knabe dem Marſchall eine kleine 
Kanone aus Holz mit einem Pferdevorſpann und ein kleines 
Mädchen eine große Puppe aus, die die Tracht einer Schwe⸗ 
ſter des Roten Kreuzes trug. Der Marſchall küßte die bei⸗ 
den Kinder herzlich und dankte lächelnd den Verſammelten 
für die Kundgebung. \ 
„Auf dem Platz war ein großer Altar errichtet worden, 
auf dem eine Feldmeſſe durch den Feldbiſchof Gawlina 
zelebriert wurde. Nach der Predigt ſang der Chor des 
Legionärverbandes und dann ſpielte das Orcheſter die Na⸗ 
tionalhymne. Nach dem Gottesdienſt begab ſich Marſchalt 
Smigty⸗Rydz auf die Tribüne, von wo aus er zu den Ber- 
ſammelten 


in Krakau eingetroffen. Aus ganz Polen und aus dem 
Auslande fanden ſich die Legionäre ein. Es kamen Legio⸗ 
näre aus ganz Polen und aus dem Auslande, viele in den 
hiſtoriſchen Untformen, Fahnenabordnungen und Zahlreiche 
Frontkämpfer⸗Delegationen, ſerner der POW (Polniſche 
Heeres⸗Organiſation) ſowie verſchiedener anderer Organi⸗ 
ſationen und Verbände. Viele Abordnungen kamen in 
Volkstrachten und gaben der Stadt ein farbenfreudiges Ge⸗ 
präge. Am Sonnabend vormittag fand auf dem Haupt⸗ 
bahnhof die Begrüßung der ungariſchen Legio⸗ 
näre ſtatt, die an den Unabhängigkeitskämpfen teilgenom⸗ 
men haben. Die Gäſte, die dem Legionärverband in Buda⸗ 
peſt angehören, kamen mit Fahnen und Schärpen in den 
ungariſchen und polniſchen Farben. Aus zahlreichen 
Städten Polens trafen Stafetten ein, die brennende 
Fackeln nach Oleandry bei Krakau trugen. Mar 
1 Staatspräfident Prof. Moseicki ließ ſich bei den 
vVegionärfeiern durch den Stellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Kwiatkowſki vertreten. Von den Miniſtern 
nahmen an den Feiern teil: Kriegsminiſter Kaſprzyeki, 
Verkehrsminiſter Oberſt Ulryſch, Fürſorgeminiſter Ko⸗ 
scialkowſki, Landwirtſchaſtsminiſter Poniatowſki 
und Oberſt Kalin fk! i ER 
Der Staatspräſident an Marſchall Smigiy-Rydr. 
Staatspräſident Profeſſor Moscieki hat an den Marſchall 
Smigly⸗Rydz nach Krakau folgendes Telegramm gerichtet: 
„Während ganz Polen in freudiger Bewegung den großen 
Tag der 25⸗Jahrfeier der polniſchen Waffentat begeht, bin 


mit ganzem Herzen bei Euch, teure Legionäre. Ihr 
kolzen Soldaten Jözeſ Pilfudſkis, Eure ſchönſte Tat möge 


Marſchall Smialn-Ay N. 


die angekündigte Nede 


hielt, die des öfteren von ſtürmiſchen und lang andauern⸗ 
den Ovationen unterbrochen wurden. Beſonders ſpontane 
Kundgebungen riefen die Worte des Marſchalls in der 
Frage Danzigs ſowie der entſchloſſenen Haltung des 
ganzen polniſchen Volkes hervor. 


In feiner Rede, die der Marſchall Polen 
Edward smigty⸗Rydz aus Anlaß es 36 Jahres. 
tages des Ausmarſches der Legionen in Krakau 
hielt, führte der Oberſte Führer, der polniſchen 
Preſſe zufolge, folgendes aus: 


Man kann ſich das heutige Polen ohne den 6. Auguſt 
1914, ohne den ihm folgenden Sieg eben ſo ſchwer vorſtel⸗ 
len, wie ohne die Pflichterfüllung des Kommandanten als 
des Oberſten Führers und Staatschefs. Die Arbeit des 
Kommandanten während des Großen Krieges, das iſt die 
Zeit eines ſchweren Kampfes, aber auch gleichzeitig die Zeit 
der eigenen Erfahrung und der Erfahrung des Volkes, die 
geit der ſich ausbreitenden Adlerflügel, des 
Erkennens der Natur und der Rechte jener Blitze die 
ſpäter aus ſeiner Führerhand herniederſauſen ſollten. 


Wenn wir unter den vielen Tagen, die das Jahr bilden, 
ſo viele Daten finden, die eine beſondere hiſtoriſche Bedeutung 
für unſere Erinnerung und dank der Perſönlichkeit des 
Kommondanten einen jo bedeutungsvollen Inhalt haben, ſo 
iſt der 6. Auguſt gewiſſermaßen der Vater aller 
jener Tage, er iſt gewiſſermaßen der Sonnenauf⸗ 
gang, mit dem der Tag beginnt, und ohne den es keinen 
Tag gibt, ſondern die Dunkelheit der Nacht herrſcht. Der Tag 
des 6. Auguſt 1914 iſt eine herbiſche Verwirklichung der Ent 
ſcheidung des Kommandanten, der nicht wollte, daß auf der 

Wagſchale der Schickſale der polnische Degen fehle. 


Dieſer Tag iſt vor allem der große unſterbliche Tag des 
Kommandanten gleichzeitig aber auch ein hiſtoriſcher Tag, ein 
großer Tog Polens und zwar in doppelter Bedeutung: in 
der Bedeutung der realen Folgen dieſes Tages für die Frage 
der Unabhängigkeit Polens und als Interpret der Grund⸗ 
ſätze und Wahrheiten, welche die nationale und ſtaatliche 
Exiſtenz betreffen. Dieſe Grundsätze waren das Fundament 


ſoldatiſche ideelle und techniſche Errungenſchaft gebracht, die 
eine wichtige Poſition unſeres damaligen Kriegspotentials 
war. Damit das Jahr 1920 kommen konnte, mußte zuvor 
der 6. Auguſt, dieſer 6. Auguſt mit aller ihm fol⸗ 
genden Bitternis und dem folgenden Ruhm 


des Kommandanten, gleichzeitig aber wegen ſeiner realen 
Folgen ein hiſtoriſcher Tag, ein großer Tag Polens für 
die Unabhängigkeit Polens iſt. f 


und rein militäriſchen Errungenſchaften der Legionen, die 
dem Staatsleben Polens zugute gekommen ſind. Dieſe 


der Entſcheidung des Kommandanten. 

In der militäriſchen Sprache iſt dies der Tag, an dem 
der Kampf ſeinen Anfang genommen hat, in den uns der 
Kommandant durch den geſchichtlichen Sturm, durch harte 
Proben, durch die Ruinen und Trümmer unſeres Landes 
führte. Manchmal ſchien es, als ob er durch die Ruinen und 
Trümmer unſerer Hoffnungen zur Unabhängigkeit Polens 
geführt hat. Wie weit, wie erſchütternd in ſeinem Inhalt 
und ſeinen Folgen iſt dieſer Marſch vom 6. Auguſt bis zur 
Unabhängigkeit Polens! ; 

Stellen wir uns die Frage vor, wie dieſer polniſche 
Krieg ohne den Kommandanten ausgeſehen hätte. Wer 
konnte dieſe ungeheure Ausgabe der Oberſten Führung und 
gleichzeitig des Staatsbaues erfüllen? Und führen mußte 
man unter unglaublich ſchweren techniſchen Bedingungen, 
man mußte aus nichts eine Armee ſchaffen, und der Staat 
1 mußte gebaut werden in einem durch den Großen Krieg und 
erh durch viele Jahre der Unfreiheit erblich belaſteten 
Lande. 


bilden, formulierte Marſchall smigky⸗Rydz in folgenden 
vier Punkten: ö N ur 


hängt eng zuſammen mit dem Schickſal feines Vaterlandes. 
Kein Menſch kann ſich fein Leben ſo geſtalten, daß es wirklich 


landes dieſer Würde beraubt iſt. Das perſönliche Leben des 
Menſchen iſt voll Demütigung und Schande, wenn die 
Schande das Vaterland entehrt. Das perſönliche Leben iſt 
voll Unrecht, wenn das Vaterland durch Unrecht blutet. 


weder durch einen Appell au das Gerechtigkeitsgefühl, noch 


willigkeit für die Ziviliſation noch durch einen offenbaren 
Gewaltakt oder feine Abſurdität abweiſen. 

3. Die durch Kraft verübte Gewalt muß durch Kraft 
abgewieſen werden. - 

4. Die eigene Kraft bildet der eigene Soldat. Man muß 
alſo einen Soldaten haben, der ſich zu ſchlagen und für das 
Vaterland zu ſterben verſteht. 


„ 


der Gewalt wird die Kraft entgegengeſtellt werden! 


Die Kämpfe der Legionäre haben denn auch Polen die 


kommen, dieſer 6. Auguſt, der ein großer unſterblicher Tag 


Der Marſchall gab dann eine Charakteriſtik der ideellen 
Grundſätze, die das Fundament der Ideologie der Legionen 


1. Das Leben und das Schickſal eines jeden Meuſchen 


2. Die gegen das Vaterland gerichtete Gewalt kann man 
durch ein Verdienſt für die Menſchheit, weder durch die Opfer⸗ 


„Hauſeſtadt Danzig“ ö f 
J rettet polniſche Militärflieger. 
Danzig, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht! Das 


Motorſchiff des Seedienſtes Oſtpreußen „Hauſeſtadt 
Danzig“ rettete heute morgen 6.20 Uhr auf der Fahrt von 


Swinemünde nach Zoppot z wei polniſche Militärs 


flieger, die ins Meer geſtürzt waren. Die Fahrgäſte 
des -Seedienft: Schiffes hatten das Flugzeug beobachtet, als 
es plötzlich 300 Meter hinter der „Hanſeſtadt“ abſtürzte. Der 
Kapitän Krauſe des Seedienſt⸗Schiſſes ließ die „Hauſeſtadt 
Danzig“ ſofort abſtoppen und ein Bont mit einer Rettungs⸗ 
manuſchaft ausſetzen. Dieſer gelang es in 15 Minuten die 
polniſchen Flieger zu bergen. Während das polniſche Flng⸗ 
zeug unterging, wurden die beiden Juſaſſen, ein Offizier 
und ein Monteur, an Bord genommen. Mit nur 20 Minuten 
Verſpätung traf das Seedienſt⸗Schiff am Zoppoter Seeſteg 
ein, wo die polniſchen Flieger an Land gingen. 


Polniſche amtliche Verlautbarung 
i in der Danziger Frage. 
Wir haben bereits in der Sonntagausgabe nach dem 
„Kurjer Poznanſki“ den Inhalt eines S ch re i be n8 wieder⸗ 
gegeben, das der Polniſche Generalkommiſſar, Miniſter 


Chodacki, on den Senat der Freien Stadt Danzig auf 


die polniſcherſeits angeordneten Re⸗ 
Jetzt verbreitet die Pol niſche 
dieſer Frage folgende 


deſſen Proteſt gegen 
preſſalien gerichtet hat. 
Telegrafen⸗ Agentur in 
Meldung: 5 

„Am 4 Auguſt wurden in einigen Danziger Zollämtern 
die polniſchen Zollinſpektoren davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß ſie mit dem 6. Auguſt zur Erfüllung ihrer. 
Pflichten, den Danziger Zolldienſt zu kontrollieren, nicht 
mehr zugelaſſen werden. Der Generalkommiſſar - 
der Republik Polen hat unverzüglich in einem Schreiben 
an den Präſidenten des Danziger Senats Aufklärun⸗ 
gen in dieſer Frage gefordert, worauf der Senatspräſident 
mündlich zur Antwort gab, daß keine Schritte angeordnet 
würden, welche die Arbeit der polniſchen Inſpektoren un⸗ 
möglich machen. Gleichzeitig kündigte er eine ſchrift⸗ 
liche Antwort noch am Sonntag an. Auf dieſe Weiſe 
wurde der Angelegenheit im Augenblick die Schärfe ge⸗ 
nommen. Die Polniſche Regierung wartet eine genaue 
Danziger Antwort ab und gibt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der Senat der Freien Stadt, nachdem er ſich mit 
dem Kern der Sache bekannt gemacht hat, den gerechten 
Standpunkt der Polniſchen Regierung anerkennen wird.“ 


CTT 


Auf 
die allgemeine politiſche Lage Polens 


übergehend, erklärte Marſchall Smigty⸗Rydz: 

„Und wenn in den heutigen Zeiten die Worte Frieden 
und Krieg zur Abwechflung in der Welt gebraucht werden, 
ſo ſtellen wir ſeſt: Wir ſchätzen und achten den Frieden 
ebenſo wie andere Völker, aber es gibt keine Macht, die uns 
davon überzeugen würde, daß der Friede ein ſolches Wort 
ſei, das für die einen „Nehmen“ und für die anderen 
„Geben“ bedeutet. Wir haben gegenüber niemandem 
aggreſſive Abſichten, was klar ſein dürfte und keinem Zweifel 
unterliegt, ebenſo wie es keinem Zweifel unterliegt, daß wir 
uns mit allen Mitteln reſtlos jedem Verſuch einer direkten 
oder indirekten Antaſtung der Intereſſen, der Rechte und der 
Würde unſeres Staates entgegenſtellen werden. 

Ich halte es für meine angenehme Pflicht, mit einem 
tiefen Gefühl und der ſoldatiſchen Gegenſeitigkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, daß Polen unter den Völkern aufrichtige 


J reunde beſitzt, die den Kern der Sache begreifen und ihr 
Verhältnis uns gegenüber umſchrieben haben. 


Seinen Standpunkt in der Frage Danzigs, das im 
Laufe von Jahrhunderten mit Polen verbunden iſt, und die 
Lunge ſeines Wirtſchaftsorganismus bildet, hat Polen un⸗ 
zweideutig präziſiert. Nicht wir haben den Danziger Pro- 
zeß begonnen, nicht wir haben uns von den Verpflichtun⸗ 
gen zurückgezogen. Unſer Verhalten wird dem Verhalten 
der Gegenfeite angepaßt werden. Es ſoll niemand 
glauben, daß unſere Vaterlandsliebe geringere Rechte 
bildet oder geringere Pflichten auferlegt, als ihre Vater⸗ 
landsliebe. Vor dieſem Irrtum warnen wir.“ 

a * 


| Das Gelöbnis der Legionäre. 


Nach der Rede des Marſchalls smigly⸗Rydz 
betrat der Verkehrsminiſter und Oberkommandant des 
Legionär⸗Verbandes, Oberſt Julinſz Ulrych, die Tribüne 


und verlas folgendes Gelöbnis: N 
menſchlich und würdig iſt, fofern das Leben feines Vater⸗ N 


»Wir geloben, im Kriege unverbrüchlich bis zum 

Siege zu kämpfen, im Frieden die Kräfte aller Bürger 

zu vereinigen zu andauernder Arbeit und ſolidariſcher 
Mitwirkung.“ 


Die Verſammelten wiederholten das Gelöbnis, worauf 


Oberſt ul rych eine entiprehende Meldung verlas, die er 


au den Herrn Staatspräſidenten im Namen der 
Jubiläumstagung gerichtet hat. 

Marſchall smigty⸗Rydz begab ſich iuzwiſchen, 
von der Menuſchenmenge, die die Straßen dicht umſäumt 
hatte, herzlich begrüßt, nach dem Wawel, wo am Sarge 
des Marſchalls Pitſudſki ein Kranz niedergelegt 
wurde. Von dort begab ſich Marſchall smigiy⸗Rydz nach dem 
durch den Ausmarſch der Legionen hiſtoriſch gewordenen 


— 


3 


Beſonders werden 


leg einen hohen 
muß. 


a 


Oleanderplatz, wo er den Vorbei®hrfh der an den 
Feſtlichkeiten teilnehmenden nuiformierten Organiſationen 
abnahm. Um 14.30 Uhr traf der Marſchall im Garniſon⸗ 
Kaſinsd ein, wo ein Frühſtück ſtattfand, an dem u. a. die 
Witwe des Marſchalls Pitſudſki mit ihrer Tochter Wanda, 
General Soſukowſki, die Marſchälle des Parlaments Mie⸗ 
dzinſki und Makowſki, ſowie die Miniſter Beck und Kosciak⸗ 
kowſki teilnahmen. ; 

In den Nachmittagsſtunden wurde in Praegorzaly 
bei Krakau eine Gedenktafel feierlich eingeweiht und 
enthüllt, die in das Gebäude eingemauert iſt, das den Ort 
der Organifierung der Anfänge der polniſchen Artillerie ge⸗ 
bildet hat. Bis in die Nacht hinein waren zum Abſchluß der 
Jubiläumstagung alle denkwürdigen Gebände der Stadt 
Krakau reich illuminiert. Die auf dem Hauptmarkt 
verſammelte Meuſchenmenge jang die „Rota“ und jubelte 
begeiſtert der Armee und ihrem Oberſten Führer zu. 


Warſchauer Preſſeſtimmen. 


(Sonderbericht 
der Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 7. Auguſt. Die Warſchauer Preſſe ſteht am 
Sonntag und Montag völlig unter dem Eindruck der Kra⸗ 
kauer Veranſtaltungen. In den überſchriften wird der 
Rede des Marſchalls smigly⸗Rydz der Sinn 
einer letzten Warnung an Deutſchland gegeben. 
die ſpontanen Kundgebungen der Teil⸗ 
nehmer hervorgehoben, die dem Außenminiſter Artillerie: 
Oberſt Beck bei ſeinem Erſcheinen, vor allem von den 
Legionärs⸗Artilleriſten bereitet wurden, die ſtändig den Ruf 
wiederholten: „Wir wollen Danzig!“ 

Der „Kurjer Polſki“ bemerkt zu der Stimmung in 
Krakau, daß, wenn man oft an den Berichten über ſpontane 
Kundgebungen und enthuſiaſtiſchen Beifall habe zweifeln 
können, diesmal dieſe Worte doch ihre Berechtigung hätten, 


Die Zahl der Teilnehmer an den Krakauer Feierlichkeiten 


wird auf etwa 150 000 angegeben, von denen für 110 000 
Quartiere bereitgeſtellt worden ſind. 


der Marſch der Legionäre iſt noch nicht 


beendet. 


Eine Erklärung des Armee⸗Inſpekteurs 
General Soſnkowfti. 

Aus Anlaß des Jahrestages der „Tag der Legionen“ 
gab der Armeeinſpekteur General Soſukowſki eine Er⸗ 
klärung ab, in der er einleitend betonte, daß der 
Marſch der Legionen, trotzdem er bereits ein ganzes 
Vierteljahrhundert andauere, durchaus noch nicht been⸗ 
det ſei. „Dieſer lange Marſch — ſo ſagte der General 
u. a. — dauert noch viel länger, denn ſeit dem Jahre 
1904. Wenn ich an meine Generation denke, die Generation, 
der es Gott geſtattet hat, die Verwirklichung der Träume 
der Väter, Großväter und Urgroßvpäter zu ſchauen, fo ſehe 
ich, daß dieſe Generation für ihr hohes geſchichtliches Privi⸗ 
aber gerechten Preis zahlen 


Unſer Leben iſt ein Leben unter andauernden 
Stürmen, Erſchütterungen und Rerolutionen, 
die Ruhe aber werden wir erſt im Grabe haben. 


Was die Legionäre anbelangt, fo erfreuen ſie ſich offen: 
zar beſonderer Gnaden der Geſchichte, da die Ausſicht be⸗ 
ſteht, daß fie ſich auch an einem zweiten Weltkriege aktiv 
beteiligen werden, an dem Polen die Rolle eines der er: 
ponierteften Aktenre des Dramas zufallen ſoll. Der Mari‘ 
der Legionen muß alſo weiter ohne Atempaunſe 
daurn, bis ſie ihre hiſtoriſche Miſſion voll erfüllt 
haben. Perſönlich bin ich davon überzeugt, daß wir auf dem 
Wege, auf dem uns das Schickſal führt, den ſchwierig⸗ 
ſten Abſchnitt des Marſches erſt vor uns haben. 


Zwanzig Jahre nach der Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit beginnt der Hauptakt des 
Kampfes um die Feſtigung des Vaterlandes. 


Ein verlorener Kampf kann die Exiſtenz des Staates ge⸗ 


fährden, doch am Tage des Sieges wird die Sonne 


über einem großen Polen, über einer Macht auf⸗ 
gehen, die zu einer hervorragenden Miſſion berufen iſt. Wir 
werden für das Vaterland, wenn nicht anders ſo mit dem 
Schwert in der Hand, die Möglichkeit einer friedlichen Ar- 
beit für die Dauer von mindeſtens einem halben Jahr⸗ 
hundert erkämpfen. Für dieſe Arbeit müſſen eutſprechende 
geopolitiſche Rahmen geſchaffen werden. Mon muß für unſere 
Kinder einen guten Staat zu weiteren Anſtrengungen an der 


Feſtigung der Macht des Staates ermöglichen. ihnen gute 


Bedingungen durch eine verſtändige und zielbewußte ing 
vieler inneren, politiſchen, ſozialen, wirtſchoftlichen Probleme 
geben. Bei dieſen großen Aufgaben dürfen die Legionäre in 
der erſten Reihe nicht fehlen. Mögen fie ſich olſo zu einem 
geſchloſſenen Zlock vereinigen und neben den 
Jungen marſchieren! 


Amerikaniſcher Poſtminiſter in Warſchau. 


Am Sonntag iſt in Warſchau der Poſtminiſter von MEY 
Farley mit feinen beiden Töchtern zu einem prinaten 
Beſuch eingetroffen. Er iſt einer der vertrauteften Freunde 
des Präſidenten Rooſevelt, Seifen Wahlkamvagne er 
1932 und 1936 geleitet hat. Daher werden gewiſſe poli⸗ 
tiſche Hoffnungen an feinen Aufenthalt in der pol- 
niſchen Hauptſtadt geknüpft. Pyoſtminiſter Farley wird ſich 
vier Tage in Warſchau aufhalten. Er hat Preſſevertretern 
eine kurze Erklärung abgegeben, in der er auf die ameri⸗ 
kaniſche Sympathie für Polen hinweiſt. 

Fürſt Michal Radziwin fordert Eheſcheidung. 

Senſationell wirkt für ganz Polen die Nachricht, daß 
Fürſt Micha! Radziwil! in Antonin beim Bezirks⸗ 
Ledi in Oſtrowo eine Scheidungsklage gegen ſeine 

etzige Ehefrau, die Engländerin Dawſon, eingereicht 
bat. Der erſte Gerichtstermin wird im Oktober ſtattfinden. 
Der kranke Korfanty. 

Der oberſchleſiſche Aufſtändiſchen⸗Führer Korfanty 
iſt, nachdem er ſchon längere Zeit krank gelegen hot, jetzt in 
ein Warſchauer Krankenhaus überführt morden. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Auguſt 1939, 


Krakau — 2,86 (2,78), Zawichoſt + 1,40 (+ 1.52), Warſchau -+ 1,05 
114, Piet 7 987 (+1, horn + 1.25 (+ 
ordon -+ 1,41 (+ 1,56), Culm + 1,32 — 1,10) Graudenz + 1,50 
„ Rurzebrat + 1,74 (+ 081), Piedel + 1.10 f 0,25) 
+ 1,16 (— 0,29). Einlage -+ 2,34 (+2,36), Schiewenhorſt 


Strang fliegt nach London zurück! 


Kann Moskau auch eine polniſche 
Militärmiſſion erwarten? 


Wie der „Kurjer Warſzawfſki“ aus London meldet, wird 
Miniſterialdirektor Sir William Strang am Dienstag in 
London zurückerwartet. Seine Abreiſe aus Moskau wird 
vom engliſchen Außenamt als Beweis dafür hingeſtellt, daß 
die politiſchen Verhandlungen faktiſch be⸗ 
endet ſeien, und daß die noch zu klärenden Punkte, be⸗ 
ſonders die Frage des „mittelbaren Angriffs“ im Laufe der 
militäriſchen Beſprechungen erledigt werden 
würde. Die Beſprechungen der engliſch⸗franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion mit den ruſſiſchen militäriſchen Stellen ſollen 
am Donnerstag beginnen. 

Aus Riga bringt der „Kurjer Warſzawſki“ die auffehen⸗ 
erregende Meldung, daß man in Moskauer internatio⸗ 
nalen Kreiſen mit der Teilnahme einer polniſchen 
Militärmiſſion an den Verhandlungen rechnet. Die 
ruſſiſche militäriſche Führung ſoll es für unbedingt not⸗ 
wendig halten, ſich mit dem Standpunkt der leitenden 
Stellen der polniſchen Armee bekannt zu machen, da 
es ſich bei den Moskauer Verhandlungen um die praktiſche 
Durchführung eines eventuellen Militärbündniſſes zwiſchen 
England, Frankreich und der Somjetunion handeln dürfte. 
Deshalb ſoll zu Beginn der engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Militärbeſprechungen ſofort die Einladung einer polniſchen 
Abordnung behandelt werden. 


Verlängerung des ſowjetruſſiſch ⸗amerikaniſchen 
Handelsvertrages. 


Die Polniſche Telegrafen-Agentur meldet aus Mos⸗ 
kau, daß das proviſoriſche Handelsabkommen 
zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika verlängert worden iſt. 
Die Vereinigten Staaten haben der Sowjetunion die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel eingeräumt, mit Ausnahme auf 
Kohle, welche die Sowjetunion nach den USA nicht in 
einer größeren Menge als 400 000 Tonnen jährlich aus⸗ 
führen dürfen. Der Sowjetverband hat ſich verpflichtet, 
jährlich amerikaniſche Erzeugniſſe für 40 Millionen Dollar 
zu kaufen. Das Staatsdepartement teilt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mit, daß die Sowjetunion im vergangenen Jahr 
in den Vereinigten Staaten Einkäufe in Höhe von 
65 Millionen Dollar getätigt hätte. 


N ie 
Bulgariſche 6 Wege nach Moskau. 


Nach einer Mitteilung der Polniſchen Telegraſen⸗ 
Agentur hat eine Gruppe von 25 bulgariſchen 
Parlamentariern Bukareſt paſſiert, die ſich auf dem 
Wege nach Moskau befinden. Nach einem mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalt in der Hauptſtadt Rumäniens haben 
die Mitglieder des bulgariſchen Parlaments die Weiter⸗ 
reife in das viel umnmrbene Land des Roten Zaren an⸗ 
getreten. 


Berhaſtet! — Vernr teilt: 

Wie dem „Poſener Tageblatt“ aus Wollſtein gemeldet 
wird, wurde der deutſche Gutsbeſitzer Geisler Chorzenin 
verhaftet und in das Wollſteiner Gerichtsgefängnis ge⸗ 
bracht. 

Ju Konkole wo wurde die Deutſche Alma Kutzner 
verhaftet und ins Gerichtsgefängnis gebracht. Man wirft 
ihr vor, feliche Gerüchte verbreitet zu haben, die geeignet 
ſeien, Unruhe hervorzurufen. 77 
i Wie die 1 Preſſe aus Bialyſtok berichtet, 
wurden dort bei den bekannteren Mitarbeitern der Orts⸗ 
gruppe des Deutſchen Volksverbandes Hausſuchungen 
durchgeführt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Adolf 
Krauſe, wurde verhaftet. Man wirft ihm vor, 
Deſaitismus verbreitet zu haben. 

Wie der Warſchauer „Expreß Porannn“ meldet, verur⸗ 
teilte das Bezirksgericht in Lublin den reichsdeutſchen 
Handelsvertreter Eduard Peterſon zu fünf Monaten 
Gefängnis wegen Verbreitung von Defaitismus. 


Deutſcher aus Putzig ausgewieſen. 


Wie der Krakauer „IK“ aus Putzig im Seekreiſe 
meldet, iſt der Deutſche Hermann Broſe, Inhaber des 
Gaſthauſes am Ring, aus der Grenzzone ausgewieſen wor⸗ 
den. Der „Ic“ ergeht ſich dabei in gehäſſigen Angriffen 
gegen Broſe und führt als „beſonders belaſtend“ gegen 
ihn an, daß Broſes Töchter vor kurzem zu ſieben Monaten 
Gefängnis verurteilt worden ſeien. Während einer Predigt 
über das Thema der hitleriſchen Verfolgungen in Wien 
und der überfälle auf Kardinal Innitzer hätten die Töchter 
Broſes mit den Füßen getrampelt und ſchließlich oſtentativ 
die Kirche verlaſſen. 


i 
Entziehung der letzten an ei un asburg. 


Aus Strasburg (Brodnica) wir uns berichtet: In 
dieſen Tagen ſind die zwei letzten Schankkonzeſſionen, die 
ſich in Strasburg noch in deutſchen Händen befanden, non 
den Behörden entzogen worden. Es handelt ſich um das 
einzige am Orte befindliche deutſche „Hotel de Rome“, das 


* 


der Witwe Auguſte Thom gehört und um die im Beſitz 


der Witwe Eupfrofine Thom ſtehende Gaſtwirtſchaft. 
Aus Konitz (Chojnice) wird uns berichtet: 


Die Krankenkaſſe (Übezpieczalnia Spokeczna) macht 
bekannt, daß die Patienten des Konitzer Bezirks die Medi⸗ 
kamente nur von der polniſchen Ratsapotheke (J. Zie⸗ 
linſki) holen dürfen. Dadurch iſt die Hof apotheke, In⸗ 
haberin: die deutſche Frau v. Broen, nur noch auf die Privat⸗ 
kundſchaft angewieſen. 

Warenſchuppen müſſen abgeriſſen werden. 

Den Konſumgenoſſenſchaften Glinno, Paprotſch und 
Kirchplatz wurde der ſeit langen Jahren gepachtete Platz am 
Bahnhof Neutomiſchel, wo ſich ein großer Waren 
ſchuppen dieſer Genoſſenſchaften beſindet, von der Eiſen⸗ 
bahndirektion zum 30. September gekündigt, Gleichzeitig 
wird verlangt, daß bis zur dieſem Termin ſämtliche Ein⸗ 
richtungen des Schuppens zu entfernen 


pen ſelbſt abzutragen iſt. Außerdem wurden die 


Plätze, auf denen die Neutomiſcheler Ein⸗ und Verkaufs- 
genoſſenſchaft und die Viehverwertungsgenoſſeuſchaft ihre 


Schuppen eingerichtet haben, zum 20. Auguſt gekündigt, 
obwohl die Platzmiete bis zum 30, September bezahlt iſt. 


machen könnte. 


und der Schu p⸗ 


Bomben auf Tichunfing. 


London, 5. Uuguft. (PA) Reuter meldet aus Tſchung⸗ 


Japaniſche Flugzeuge warfen am Freitag auf den 
Stadtteil der Diplomaten in Tſchungking 
20 Bomben ab. Das Britiſche Konſulat wurde ernſtlich be⸗ 
ſchädigt, desgleichen das Franzöſiſche und das Deutſche Kon⸗ 
ſulat. Mehrere Perſonen vom Britiſchen und Franzöſiſchen 
Konſulat wurden getötet. Nach den letzten Meldungen find 
dem Bombardement acht Chineſen, die im Franzöſiſchen 
Konſulat beichäftigt waren, ſowie vier Angeſtellte des Briti- 
ſchen Konſulats zum Opfer gefallen. Von der chineſiſchen 
Artillerie wurden zwei japaniſche Flugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen. Am ſüdlichen Ufer des Yangtſe⸗Fluſſes haben 
Fliegerbomben einen großen Schaden angerichtet. Es 
hat viele Tote und Verwundete gegeben. 


Vor einer großen chineſiſchen Gegenoffenſive? 


London, 4. Auguſt. (PAT) Nach aus Shanghai ein⸗ 
gegangenen Nachrichten trifft das chineſiſche Ober⸗ 
kommando Vorbereitungen, um im Herbſt oder am An⸗ 
fang des kommenden Jahres (1) eine große Gegen⸗ 
offenſive an allen Fronten in China zu unternehmen. 
Die Regierung Tſchiangkaiſcheks ſoll die Möglichkeit des 
Gelingens einer derartigen Aktion optimiſtiſch beurteilen 
und die gegenwärtige militäriſche Lage in China als reif für 
die Gegenoffenſive betrachten, da ſich die Chineſiſche National⸗ 
regierung in Tſchungking die Schwierigkeiten der allzu weit 
vorgeſchobenen Poſitionen der japaniſchen Truppen zunutze 
Andererſeits ſollen die chineſiſchen Kreiſe 
auf die finanzielle und wirtſchaftliche Hilfe 
der angelſächſiſchen Mächte ſowie auf die Wir⸗ 
kungen der wirtſchaftlichen Repreſſalien gegen⸗ 
über Japan rechnen, die ſich u. a. aus der Kündigung des 
Handelsvertrages mit Japan durch die Vereinigten Staaten 
ergeben können. 


Kriegs: Ernährungsminiſterium in England. 


London, 4. Auguſt. (Pa T) Hier wurde am Mittwoch 
der Regierungsentwurf eines Geſetzes veröffentlicht, auf 
Grund deſſen für den Fall eines Krieges ein be⸗ 
ſonderes Ernährungsminiſterium gebildet werden 
ſoll. Der Entwurf ſieht vor, daß einer der Staatsſekretäre, 
der im Kriegsfall den Poſten eines Ernährungsminiſters 


übernehmen wird, ſchon jetzt ermächtigt werden ſoll, 


die nötigen Ausgaben zur Organiſi erung eines ent⸗ 
ſprechenden Apparates ſowie zum Bau von unter⸗ 
irdiſchen Speichern zu veranlaſſen, welche die 
Lebensmittel vor den Wirkungen von Giftgaſen ſchützen 
ſollen. Im Kriegsfalle wird das Ernährungsminiſterium 
nom Handelsminiſterium alle Funktionen übernehmen, die 
mit der Lebensmittelverſorgung des Landes im Zuſam⸗ 
menhang ftehen. 


Neuwahlen in England im November dieſes Jahres 
Das britiſche Parlament geht am Freitag, dem 


4. Auguſt, in die Sommerferien und wird erft am 3. Okto⸗ 


ber wieder zuſammentreten. In den erſten Tagen 


11 f de vember wird das Parlament, ſofern die inter⸗ 
ee ee e eich 


werden. Die Neuwahlen finden dann entweder am 16. 
oder am 23. November ſtatt. 


Der Korreſpondent der Havas⸗Agentur berichtet, daß 
entgegen dem in den früheren Jahren herrſchenden Brauch, 


nach welchem viele Mitglieder des britiſchen Parlaments 


die Ferien im Auslande verbrachten, in dieſm Jahre 


. 


7 


eine geringere Zahl von Auslandsreiſen zu erwarten fit. 


Alle britiſchen Miniſter, mit Ausna jme des Geſundheits⸗ 


miniſters Elliott, der ſich nach Antihes begibt, werden die 


Parlamentsſerien entweder in England oder in Schottland 


verbringen, damit fie im Bedarfsfalle unverzüglich nach Lon 
don zurückkehren können. 


Werbende Pfunde in Bulgarien. 


Der Korreſpondent des „Kurjer Polſki“ teilt aus 
London folgendes mit: RR 
n der letzten Zeit waren hier die verſchiedenſten Ge⸗ 
N über einen 1 Beitritt Bulgariens zum 
Balkanbund, über engliſche Kredite für Sofia 
uſw. im Umlauf. In maßgebenden Kreiſen wird erklärt, 
daß dieſe Gerüchte ungenau und übertrieben ſind. 


Schon ſeit längerer Zeit ſchweben in London Verhandlun⸗ 8 


gen in der Frage der Zuerkennung von Warenkredi⸗ 
ten zur Ausfuhr nach Bulgarien. Kürzlich wurde in die⸗ 
ſer Frage eine grundſätzliche Verſtändigung erzielt, Aan 
gehend, daß Großbritannien der Bulgariſchen Regierung 
einen Kredit von einer halben bis einer Mil ⸗ 
lion Pfund zur Verfügung ſtellt, um ihr die Möglich⸗ 
keit zu zuſätzlichen Ankäufen von engliſchen Waren zu 
geben. Dieſer Kredit fol den Charakter eines Ver ſu ⸗ 
chers tragen, die wirtſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern zu beleben. Bulgarien ſoll für dieſen Be⸗ 
trag verſchiedene Einrichtungen und Apparate für das 
Rote Kreuz und gewiſſe Rohſtoffe militärſſchen 
Charakters kaufen. l 

Der polniſche Korreſpondent iſt ein Optimiſt und 
meint, daß allein die Tatſache der Gewährung dieſes Kre⸗ 
dites für Bulgarien ein Beweis fur die in den enaliſchen 


Mei enesz eee herrſchende Überzeugung jet, daß Bul⸗ 


garien den Achſenmächten nicht beitreten 
werde. „In der Tat“ fol Bulgarien die Abſicht haben, 
im Falle eines Krieges ſtrikte Neutralität zu wahren. 
Eine ſehr beſtimmte Äußerung, die ſich durch den Gang der 
Ereigniſſe „in der Tat“ beſtimmt als richtig oder unrichtig 
erweiſen wird. Wenn Rumänien ſich für die Achſe 
entſcheiden ſollte, dürfte Bulgarien vermutlich neutral blei⸗ 
ben oder gar auf der anderen Seite zu finden ſein. 12 

Mit einer Million Pfund an Warenkrediten werden die, 
Bulgaren ſich ſchwerlich kaufen laſſen. Auch Italien Fauft 
in England Kohlen auf Kredit und bleibt trotzdem ein Teil 
der Achſe. Oft geht im Völkerleben die Wirtſchaft ganz 
andere Wege als die Politik. Und dies ſogar mitunter aus 
„politiſchen“ Gründen. 


8 — 


Wettervoransſage: 


g Bewölkt. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kärfere Bewölkung mit wenig veränderte 
Temperaturen und vielſoch gewittrigen Nieder⸗ 
ſchlägen au, Rz 


das 


* 


Vor 25 Jahren: Der Fall von Lüttich! 


Von Emmich und Ludendorff, von der „dicken Berta“ und dem „Zeppelin“. 
Ueber die Gefangennahme des Generals Léman 


Die vielumſtürmte Stadt. 


Als römiſche Niederlaſſung begann die bewegte Ge⸗ 
ſchichte dieſer nielumkämpften Stadt und Feſtung zu beiden 
Seiten der Maas. Schon im 8. Jahrhundert war ſie Sitz 
eines Biſchofs, der unter dem Erzherzog von Köln ſtand. 
Im 14. Jahrhundert wurde das Bistum gefürſtet; im 
Deutſchen Reichstag erhielt es Sitz und Stimme. 
Den erſten Sturm erlebte Lüttich im Jahre 1467, als es der 
Herzog Karl der Kühne von Burgund im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Biſchof und Landesherrn, aber in hartem 
Kampf gegen die Bürger erobern konnte und ſeine Mauern 
ſchleifte. Des Heiligen Römiſchen Reiches deutſcher Nation 
ritterlicher Kaiſer Maximilian I (148-1519), der 
des Burgunders Schwiegerſohn und einziger Erbe war, 
mußte Lüttich (noch als Erzherzog! zweimal mit Gewalt 
unter ſeine Herrſchaft zwingen. Dann wurde die Feſte 
von den Franzoſen 1675, 1684 und 1691, von dem fſtr 
die Niederlande kämpfenden engliſchen Herzog von Mark 
Borough 1702 erobert. Erſt neunzig Jahre ſpäter, anno 
1792, wurde Lüttich wieder einmal von den Franzoſen 
eritritten, 1793 geräumt und den Niederlanden Be: 
laſſen, am 27. Juli 1794 unter Pichegrn und Jourdan er⸗ 
neut von den Franzoſen beſetzt. Im Frieden zu 
Lunsville (1801) wurde Lüttich dann ausdrücklich den Fran⸗ 
zoſen zugeſprochen, aber ſchon 1815 auf dem Wiener Kon⸗ 
greß als fonveränes Fürſtentum dem König der Nieder⸗ 
lande wieder zurückgegeben. Nicht für lange Zeit! Bei 
der Revolution von 1830 gehörte Lüttich, die „Haupt⸗ 
tadt Walloniens“ zu den erſten Orten, die von Hol: 
land abfielen. Lüttich war jetzt eine belgiſche Stadt 


und Feſtung geworden. N 
* 


Pour le mérite. 


Als am 4. Auguſt 1914 die deutſchen Truppen ge⸗ 
rade die belgiſche Grenze überſchritten hatten, ſtellte ſich 
ihnen die ſtarke Maasfeſtung entgegen, die mitſamt der 
rund 200 000 Einwohner zählenden Induſtrieſtadt, der 
großen Waffenſchmiede Belgiens, und den 91s 
weit unter die Stadt reichenden Kohlenlagern erſt erobert 
fein mollte. Unter dem Kommando des Kommandierenden 
Generals Otto von Emmich wurden ſechs mit Artil⸗ 


lerte verſtärkte Infanterie⸗Brigaden angeſetzt, von denen 1 


es zunächſt nur einer gelang, nach dem Durchbruch der 
Frontlinie das ſtarke Werk La Chartreuſe, die Zita⸗ 
Felle und die große Stadt zu beſetzen. Mit dieſem 
erſten Sieg des Weltkrieges wurde zum eriten 
Mal der Name des Generals Erich Ludendorff im 
Heeresbericht genannt, der nach dem Tode des Generals 
von Bufiom mitten in der Schlacht die Führung jener 
einzig erfolgreichen 14. Brigade übernommen hatte. Mit 
einem bewundernswerten perſönlichen Mut, mit dem hin⸗ 
reißenden Geſchick des Feldherrn, die beide auch auf der 
Seite des Gegners Anerkennung fanden, ſchlug er eine 
Breſche in den Feſtungsring, die eine ſchnelle Eroberung 
des ganzen Platzes zur Folge hatte. ars 

Die eräle von Emmich und Ludendorff wurden die 
= ee ee des hohen Ordens „Pour le 


Die Rieſenkanone aus Eſſen. 


Als am 7. Anguſt 1914 der Kriegsbericht der Ober⸗ 
ſten Heeresleitung den erſten Sieg des Feldzuges bekannt 
gab. als in deutſchen Landen zum erſten Mal die Glocken 
läuteten und die Fahnen im Winde wehten, da hatte ſchyn 


die „Dicke Berta“, der ſeit Lüttich furchtbar und volks⸗ 
Kimlich gewordene 42 m Mörfer der Kruppwerke in 
lien, eine Erfindung des Ingenieurs Fritz Rau ſen⸗ 


erger, zuſammen mit den Bomben der Kriegs⸗Zeppe⸗ 
ders das Fort Loncin in eine Ruine verwandelt. unter 
ent Trümmern der tapfere Kommandant der belgiſchen 
8 kung. General Leman, ohnmächtig aufgefunden wurde. 


eo 
hy 


ei de Vorſtoß Sndendorffa batte er ſich nur knapp 
8 At entziehen ung in Siefen Fort Louein 
Geſchoffe wurd er ohren r 28 ö 
nie geahnten rchſchlagskraft von Rauſen⸗ 


bergers Rieſensane zwölf Kilometer weit geſchleudert 
Das Geſchoß zerriß ſechs Meter dicke Panzerplatten wie 
Papier und ließ von einem einzigen Schlage Panzertürme 
berſten. Als die Deutſchen ſich zu Herren der Stadt ge⸗ 
macht hatten, waren noch nicht alle zwölf Forts in ihrer 
Hand; aber manches Werk wurde mit einem einzigen Schuß 
dieſer unheilgebärenden Mörſer zum Schweigen gezwun⸗ 
gen. Schutt und Trümmer deckten ihre zur Wehrloſigkeit 
nerurteilten Verteidiger, von denen ſchon am 16. Ait a n ſt 
auch der letzte Mann die Waffen ſtrecken mußte. 
* 


Ein Fort wird in die Luft geſprengt! 


Ein Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ ſchildert 
damals die Schrecken der Verwüſtung Fer 1 8 
wie folgt: „Weit über Lüttich hinaus hat man bereits 


märchenhaft Mingende Wunderdinge von der zerſtörenden 


Wirkung verbreitet, die hier die neuen Krupyſchen 42m 
Geſchütze ange richtet haben. Man hat fie nicht übertrieben, 
denn man kann ſie gar nicht übertreiben. Von dem ganzen 
Fort tt nur noch ein einziger ſeitlicher Kaſemattengang 
übrig. Der ganze andere Reſt iſt ein Chaps von 
Betonblöcken, Mauerreſten, geborſtenen oder ver⸗ 
bogenen Panzertürmen, von Schutt und Erde in wildeſter 
Zerklüftung, als wenn vulkaniſche Kräfte hier plötzlich aus 
dem Innern der Erde die ſie deckende Fels⸗ und Panzer⸗ 
rinde wie einen Federball in die Luft geſchleudert hätten. 
Und Io ähnlich iſt es geweſen. Das Geſchoß — wie man 
erzählt, des zweiten Schuſſes aus einem der neuen Krupp⸗ 
geſchütze — traf die Kuppel eines Panzerturmes, durchbohrte 
ihn und das darunter gelegene fünf Meter dicke Betonwerk 
und ſchlug in die Pulverfammer ein. Ein Knall 
und eine Feuerſäule wie der Ausbruch eines Kra⸗ 
ters, und von dem Fort war nichts mehr als jener 
kümmerliche Reſt, in dem ſich gerade acht Mann von der 
fünfhundert Mann ſtarken Beſatzung befanden. Sie 
allein kamen mit dem Leben davon, alle anderen 
wurden unter den Trümmern begraben oder verbrannt. 
Dort liegen die meiſten noch jetzt, ohne daß es möglich iſt, 
ihre Leichen zu bergen. Denn wie will man Beton- oder 
Panzerblöcke von Hunderten von Zentnern Gewicht aus 
dieſem Chaos beiſeite ſchaffen? Wir kletterten darin herum, 
über Abhänge und Spalten wie in einem Stück Hochgebirge.“ 
— 


allem aber Früchte. Beſonders liebt 


ihnen an körperlicher Leiſtungsſähigkeit gleich.“ 


des 64fährigen Kommandanten der Feſtung Lüttich, brachte 
die „Aachener Poſt“ folgenden Bericht: „Von den ſtürmenden 
deutſchen Truppen wurde er halberſtickt unter den Trüm⸗ 
mern des zuſammengeſchoffenen Forts aufgefunden und in 
Sicherheit gebracht. Die deutſchen Offiziere nahmen ſich 
feiner in der kameradͤſchaftlichſten Form an und labten ihn 
mit den ihnen zur Hand ſtehenden Erfriſchungen. Dann 
wurde der gefangene General dem General von Emmiy 
vorgeführt, dem er ſeinen Degen überreichte. In Anerken⸗ 
nung deffen, daß General Leman die ihm übertragenen 
Pflichten abs Kommandant der Feſtung Lüttich trotz der Er⸗ 
kenntnis, daß er ſich auf verlorenem Poſten befände, bis zu⸗ 
letzt erfüllt hat, beließ General von Emmich ihm jedoch 
den Degen, eine Handlung, die der belgiſche Kommandant 


De Brummer. 


Dicke Berta heet ick, 
Tmeeunveertig meet ick, 

Wat ick kann, dat weet id, „ 
Söben Milen ſcheet id, 

Steen un Jſen freet id, 

Dicke Muern biet ick, 

Grote Löcker riet ick, 

Duſend Mann da ſmiet ick! 
Beuſe Klüten kok id, 

Blitz und Donner mof id, 

gerte Suppen broo ick, 

Miete Reifen doo ick: 

Erſt vor Lüttich ſtunn ick, 
Huy und Namur funn ick, 

Ok Givet dat ſeeg id, 

Un Maubeuge dat kreeg ick! N 
vor Antwerpen ſteh ick, 

go paris hen ſcheet ick, 

Ok no London gläum ick, 

Op den Dag, der täum id! 

Is dat Dag, dann brumm ick, 
Is dat Nacht, dann ſumm ick, 
Janz veroͤüwelt, meen id, — 
Minen Kaiſer deen id; 

Dicke Berta heet ick, 

Wat ick kann, dat meet ick! 


Gorch Fock 


geblieben in der Schlacht am Skagerrak 
am 31. Wa 196. 
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nicht erwartet hatte, und ifher die er ſich deshalb ſtark em 
ſchüttert zeigte. Nachdem ſich dei Kommandant von den 
ſeeliſchen Erſchütterungen und phyſiſchen Strapazen der 
letzten Tage unter ärztlichem Beiſtande einigermaßen er⸗ 
holt hatte, wurde er in Begleitung von Major Bayer in 
die deutſche Gefangenſchaft gebracht.“ 

* 


Die Arbeit des Luftſchiffes Zeppelin 


über Lüttich wurde von einem Sſterreicher, den die Belgier 
gerade interniert hatten, in der „Grazer Tagespoſt“ an⸗ 
ſchaulich geſchildert: „Es verging eine ſchreckliche 
Nacht. Alle rechneten damit, daß ihnen die nächſten Tage 
den Tod bringen würden. Da, als die Sonne aufging, ich 
man im Oſten ein Luftſchiff auftauchen, das die Deut: 
ſchen in ſeinen Umriſſen als einen Zeppelin erkaunten. Es 
erſchien den Bedauernswerten wie ein Retter vom Himmel. 
Alles ſchrie und weinte. Die Männer und Frauen fielen 
in die Knie, weinend und betend rief alles: „Zeppelin, 
Zeppelin, hilf!“ Während alles die Bewegungen des Bal 
lons mit fieberhafter Aufregung verfolgte, ſah man von der 
hinteren Gondel einen leichten Rauch aufſteigen. Es war 
eine Bombe, die aber verſagt hatte. Der Zeppelin war in 


einer Höhe von etwa 600 Metern. Plötzlich ſenkte ſich ſeine 


Spitze und kam auf 300 Meter herab. Sogleich warf er von 
hinten zwei Bomben aus, die unter donnerähnlichem 
Tönen in der Stadt explodierten. Nun begann von der 
Stadt aus eine wüſte Beſchießung des Ballons. In den 
Donner der Kanonen mengte ſich das Geknatter unzähliger 
Gewehrgeſchütze. Wer nur eine Flinte beſaß, ſchoß 
auf den gefährlichen Feind in den Lüften. Auf 
den Straßen, auf den Dächern ſtanden die Schützen, die in 
ohnmächtiger Wut auf das Luftſchiff losfeuerten. Auch die 
Soldaten, die zur Bewachung der internierten Deutſchen 
und Sſterreicher beſtellt waren, hatten ihren Poſten ver⸗ 
laſſen, um auf den Bahnhofsvorplatz zu laufen und mitzu⸗ 
ſchießen. Vorher hatten ſie den Gefangenen unter den 
furchtbarſten Drohungen eingeſchärft, keine Fluchtverſuche zu 
unternehmen. Der Zeppelin beſchrieb noch mehrere Schlei⸗ 
fen um die Stadt und warf noch weitere zehn Bomben, die 
ſämtlich eine furchtbare Wirkung hatten, Um den 
Flug des Ballons weiter verfolgen zu können, eilten die 
deutſchen Gefangenen auf den Bahnhofsvorplatz. Der aber 
war leer. Aus den Seitengaſſen und aus den Häuſern ſchoß 
man noch mie verrückt nach dem Schiff. Plötzlich ſprengt 
aus einer Gaſſe ein deutſcher Reiter in vollem Galopp 
auf den Platz. Kaum ſehen ihn die Leute, als auch ſchon 
das Feuer auf ihn eröffnet wird. Er reißt ſein Pferd 
herum und verſchwindet wieder. Gleich darauf ſtürzt ein 
deutſcher Offizier um die Ecke, in der rechten Hand 
den Säbel, in der linken die Piſtole, hinter ihm im Sturm- 
ſchritt eine Abteilung deutſcher Soldaten. 
Jubelnd eilen die Deutſchen auf ihre Brüder zu. Die 
Flüchtlinge erhalten von den deutſchen Soldaten nach aller 
Zeit der Not die erſte Labung. Gutmütig teilen die Sol⸗ 
daten mit ihnen ihr Brot und ihren Kaffee aus der Feld⸗ 
flaſche “ N 
* 

Von 4. bis zum 16. Auguſt dauerte die Belagerung und 
Eroberung der früheren Reichsfeſtung Lüttich. Zuletzt fielen 
die Forts Rollogne und Fléömalle. 

Das ſtärkſte Hindernis auf dem Weg durch Belgien nach 

rankreich war fortge räumt 
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Hitler und Muſſolini bei Tiſch. 


In ſeinem Buch „Führer und Duce, wie 
ich ſie kenne“, erwähnt der Korreſpondent der 
Dailn Mail“ Ward Price auch die bereits allgemein 
bekannte, erſtaunlich gleichartige, beinahe affketiſche 
Einſtellung der beiden Männer zu Fragen leiblicher 


Bor Mufſolini berichtet Word Price: „Der Duce 
itzt wenig, fa oft tagelang gar kein Fleiſch. Sein Mittag⸗ 
eſſen iſt die Hauptmahlzeit des Tages. Die italieniſchen 
3 5 r werden dabei 
von i przugt. Er el Gemüſe, hauptſächlich Spinat 
Erbſen, Bohnen oder Sellerie, ohne Tunke oder Butter, vor 
er grape fruit. Als 
er einmal in einem Ort war, wo es feine gab 


geruhſamſte alte Herr“ — um feine eigenen Worte zu ge⸗ 
0 ich, der ihm an 
ſeinen Arbeitstiſch gebrocht wird. Wenn es möglich ik, ißt 
Muſſolini gern allein: an zwei oder drei Tagen im Monat 
ißt er überhaupt nichts, ſondern trinkt nur hier und da ein 
Glos Zuckerwaſſer. Er gleicht Hitler in feiner Entßoltſam⸗ 


keit. Beide vauchen nicht, wenn auch Muſſolini es als Soldat 


an der Front zu tun pflegte. Beide Staatsmänner vermeiden 
üppige Mahlzeiten vollſtändig. 

Dieſe Einfachheit und Regelmäßigkeit der Lebensführung 
hot ſich belohnt. Wenige Männer, die fo hort on ihrem 
Schreibtiſch arbeiten wie Hitler und Muſſolini, kommen 


* 


Ein Gaſtmahl Peters des Großen. 
Von Roderich Freiherr von Ompteda. 


Im Jahre 1717 hielt ſich Peter der Große 
als Badegaſt in Spaa auf. Zu jener Zeit war 
auch der Staatsrat und Kanonikus von Lau⸗ 
naye aus Lüttich dort anweſend. Von ihm be⸗ 
ſitzen wir eine ſehr intereſſante Schilderung eines 
kaiſerlichen Gaſtmahles: 


Am Freitag kam ich nach Spaa. Der Zar beſand ſich 
gerade in einem Zelt. Ich nahm mir die Freiheit, ihm ein 
Körbchen voll Kirſchen und Feigen aus meinem Garten an⸗ 
zubieten. Es ſchien ihm ſehr zu behagen, denn er machte 
ſich gleich darüber her und, obwohl er am Morgen feine 
21 Gläſer Waſſer getrunken, verzehrte er, ehe ich es mir 
nerſah, 12 Feigen und gegen 6 Pfund Kirſchen. Am gleichen 

age erwies er mir die Ehre, mich zur Tafel zu laden. 
Dieſe Mahlzeit war ſehr merkwürdig, und man ſagte mir, 
daß S. M. immer fo ſpeiſe. Obgleich die Tafel für acht 
Gedecke beſtimmt war, hatte man 12 Gäſte placiert. Der 
Zar ſaß obenan mit einer Nachtmütze auf dem Kopf und 
ohne Halsbinde. Zwei Soldaten trugen zwei Schüſſeln auf, 
auf denen irdene Näpfchen mit Bouillon ſtanden. In fedem 
ſchwamm ein Stückchen Fleiſch. Sie wurden vor unſere 
Teller geſtellt. Da die Stühle einen Fuß weit von der 
Tafel abſtanden, mußte man, um zu den Speiſen zu ge⸗ 
langen, den Arm wie ein Fechter ausſtrecken. 


Wer mit ſeiner Bouillon fertig war und mehr woſſte, 
tauchte feinen Löffel ohne Umſtände in den Napf feines 
Nachbarn. Der Zar ſelbſt ging uns mit dieſem Beispiel 
vpron. Nun kam ein Burſche, der 6 Flaſchen Wein auf hir 
Tafel nicht ſtellte, ſondern hinrollen ließ. Der Zar ſchen ke 
jedem Saft und dann ſich ſelbſt ein Glas voll ein. Ich ſaß 
neben dem Kanzler. Sobald dieſer bemerkte, daß ich mein 
Fleiſch ohne Salz aß, forderte er mich auf, ohne weiteres 
aus dem einzigen Salzfaß zu nehmen, das dicht nor dem 
Zaren ſtand. Nun kam das zweite Gericht. Einem Sol. 
daten war eine der Schüſſeln aufgeladen worden. Er hatte 
keine Zeit gehabt, rechtzeitig ſeine Mütze abzunehmen. In 
ſchüttelte er denn auf die poſſierliche Weiſe feinen Kort, 
damit fie herabfallen ſolle Der Zar gab ihm ein Zeichen n 
kommen wie er wäre. Der Gang beſtand aus mei Halse 
keulen und vier jungen Hühnchen. Peter nahm das größte 
der Hühnchen mit der bloßen Hand und, nachdem er mir 
durch einen Wink zu verſtehen gegeben, daß er den Braten 
trefflich finde, war er ſo gnädig, mir das Hühnchen auf den 
Teller zu werfen. Den Nachtiſch bildete eine Bisfuitſpeiſe, 
Wenige Minuten ſpäter erhob ſich alles. Der Zar trat o 
ein Fenſter heran und benutzte eine der dort befindlichen 
e ſehr ſauberen Lichtputzſcheren, um ſich die Nägel zu 
reinigen. 


Auf dem Tiſche ſah es wunderlich aus. Das Tiſchtuch 
war überall mit Brühe überſchüttet. Es war geradezu mit 
Wein und Fett getränkt. Ich hatte — ſo ſchließt Herr von 
Launayes Bericht — während dieſer Vorgänge große Mühe, 
meine Verwunderung und mein Lächeln zu unterdrücken 
und war heilfroh, als ich mich empfehlen durſte. g 
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Am 4. Auguſt, abends 10.30 Uhr, iſt meine innigſt⸗ 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwã⸗ 
gerin und Tante, unſere liebe, gute Omi 


verw. Frau Hedwig Warmbier 


geb. Zo bel 
ſanft zur ewigen Ruhe heimgegangen. 


In tiefſtem Schmerz 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Gliſabeth Ehresmann geb. Warmbler 


Mofina, den 5. Auguſt 1939. 
pow. Srem. 4758 


Beerdigung am Mittwoch dem 9. d. M. nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. Friedhofes. 


Geſamtleitung: Generalintendant Hermann Merz 


Dirigenten: Die Staatskapellmeifler profeſſor Robert 
Neger, Berlin u. Karl Tutein, Münden 


Mitwirkende: Margarete Amdt=Dber, Elfe Blank, Hanns Braun, 
elena Braun, Hertha Fauſt, Carl Hartmann, Diktor 
Hofpadh, Inger Karen, paul Kötter, Eyoind Caholm, 
Sden Misſon. Ihorkiid Tioval, Maria Reining, 
Max Roth, Wihelm Schirp, Erna Schlüter, Heinrich 
Tehimer, hermann Wiedemann, Fritz Zöllner. 


Spielplan Sommer 1939 
Tannhäufer: 
Dienstag, den S. fluguſt 


0 


N 
1 


teen immune! 


Orcheſter: 130 Mufiker, 
darunter erſte Soliften von großen Staatstheatern. 
chor umfaßt 500 Perfonen. 
Eintrittspreife: 5.50 bis 15.50 Danziger Gulden. 
Der Juſchauerraum fafit 10000 Perfonen. 


Dorverkauf und Auskunft: Büro der Waldoper Zoppot 
und Badekasse Joppot, Nordstraße. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod durch 
Nervenzuſammenbruch unſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 
gerin, Fräulein 


Elſe Schöneich 


im Alter von 51 Jahren, was wir hiermit allen 
Freundinnen und Bekannten mitteilen. 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. 

Bromberg, den 7. Auguſt 1939. 
Die Beiſetzung hat am 4. Auguſt in aller Stille ſtatt⸗ 
gefunden. 212 
Allen Teilnehmern, die an der Beerdigung teilge- 


nommen haben, beſonders dem Freundinnen - Verein 
herzlichen Dank für die letzte Ehre! 


Lada 


neee 
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Kinderſtuhl 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter N 2095 an die 


Pomorze. 


4 Ronpitorgebilie 


auch geeign. zumGäſte⸗ 


bedien. ge), Offert. bei eine Lehrerin 


freier Station an 4695 m. Lehrerlaubn. f. dtſch. 


Ich ſuche für ſobald 
als möglich für meine 
Tochter, 10 Jahre alt, 
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Freiſtaat Danzig. 4751] Kr. Inowroclaw [Bewandert i. Gewächs⸗ Sehr gut erhaltene 


AA . ns, Brnbeetn ah 
! Inowrocſaw, u.polniichenlinterricht, Suche uur mögl. fofort| Hausmädchen Leilandtultur, Park⸗ Goenneden- 
skrzynka pocztowa 20.|die auch für einige Mo. zuverläſſige 1720| © pflege und Obitbau 
rate m na Seuiihe mit Rochtenntnifl. von Gute Zeugnifie vorhd. Schnellhefter 
A| Zungen tüchtigen arsı| land geht. inderlieb usange ellie Kiel. ek 1. PP] Jus driften unt 02100 | Billig su verkauf, ass 
und mit jehr guten m. Kochkenntniſſen u. N. 1. ad. Geſchſt. d. Zeitgerb.“ Grund. Gdanſta 41. 


4 E U E l . i 8 „ 
FAE ² ¼ Set nee swsäne2uuna-nene Auto 


18 u. Gehaltsanſprüch. an Gehaltsanſprüche Aub Küchenmädch Korrespondentin 3 
kane fene \Grafin oc pergs s gee een] oder Köchin: eee e t 
W. Nober Mühle Marienſee Schloß Ple b u 


Die Beerdigung unieres lieben Verſtorbenen 


Gerhard Lamprecht 


findet am Dienstag, dem 8. d. M., nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


In tiefer Trauer: Familie Lamprecht. 
Wieſengrund, den 7. Auguſt 1939. 4757 


ſowie amerikan. Han 7 8 
Danzig ⸗Langfuhr zum 15. 8. geſucht. 4710 führung neu, verkauft: 2105 


A itag, dem 4. 2 . i öhe. Pf . k. 3785 Heili Bydgoszcz, 
c Se Masten se Seteguagnres | 5. Meun, Ifucht Gteflang] > Tunn, 
Mnihilde Raftatıifj I) verweise | Nülergelete | Buchulterin za: .,.,, \:r re Steeetesn hl 


| Offerten unter 8 tel., gut it., ver 
landwirtſchaftl. Buch ältere Stütze bereue a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ö 


und 4727 
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Reiſenden darauf aufmerkſam, 
Wagen zu rauchen. Der Reiſende überhörte abſichtlich die⸗ 


Bromberg (Bydgoszcz) 
7. Auguſt. 


Achtung, Facharbeiter! 


In der Stadt Bromberg iſt durch Anſchlag dos Geſetz 
über die Anmeldepflicht von Facharbeitern veröffentlicht 
worden. Die gleiche Form der Veröffentlichung erfolgt in 
dieſen Tagen in allen Kreiſen Weſtpolens. Das Geſetz, das 
von allgemeiner Wichtigkeit iſt, hat folgenden Wortlaut: 

Der Meldepflicht unterliegen alle Perſonen, 
Männer und Frauen im Alter von 17—60 Jahren, ſo⸗ 
weit fie befähigt find, in nachſtehenden Berufszweigen zu 
arbeiten: 

Berg: und Hüttenſach Metall⸗, chemiſche, Elektro⸗ 
techniſche, Mineral⸗, Petroleum⸗, Textil⸗ Bekleidungs⸗ und 
Holzinduſtrie, in der Leder⸗; Lebensmittels und Papier⸗ 
branche, im graphiſchen Gewerbe, im Bau⸗, Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsweſen. 

Als berufs tauglich werden nachſtehende Perſonen 
angeſehen: 

1. die eine gewöhnliche, mittlere oder höhere Berufs⸗ 


ſchule beendet haben 


2. die eine praktiſche Berufsausbildung genoſſen 
und die Geſellenprüfung abgelegt haben; 

3. die als Facharbeiter praktiſch tätig waren oder 
ſind und zugleich eine mindeſtens zweijährige Ausbildung 
in der Holzinduſtrie, Lebensmittelbrauche, Textil⸗ oder Be⸗ 
kleidungsinduſtrie ſowie im Baus, Waſſerleitungs⸗ und 


Kanaliſationsweſen erhalten haben, beziehungsweiſe wenig⸗ 


ſtens eine einjährige Ausbildungszeit in der Berg⸗, Hütten⸗, 
Metall⸗, chemiſchen ſowie elektrotechniſchen Induſtrie, in der 
Mineral⸗ und Naphthainduſtrie oder in der Ledergerberei 
und Papierverarbeitung erhalten haben. 

Der Meldepflicht unterliegen nicht: 

Perſonen, die ihrer Militäppflicht genügen, 

Geiſtliche, die in Art. 50, Abſatz 1 des Geſetzes vom 
9. April 1988 über die allgemeine Militärpflicht genannt 
werden, 


ferner Senatoren und Sejmabgeordnete, Richter und 


Staatsanwälte, Staatsbeamte ſtaatlicher Unternehmen 
(Etſenbahner, Poſtbeamte, Angeſtellte der Monopolverwal⸗ 
tungen, der Sozialverſicherungsanſtalten, des Arbeitsfonds, 
des Flugweſens ſowie der Sicherheitsorgane), 

Perſonen, welche geſetzmäßig als Ausländer gelten, 

in den Büros ausländiſcher Vertretungen Tätige ſowie 
deren Familienangehörige, und 

Angehörige folgender Berufe: Wäſche⸗, Schäfte induſtrie, 
Pelzverbrämung, dann Töpfer, Buchbinder, Friſeure, Hut⸗ 
macher, Damenſchneider, Herrenſchneider, Perückenmacher, 
Vergolder, Drechſler, Schuhmacher, Pfefferküchler, Korb⸗ 
macher, Konditor, Pasmanterie⸗Induſtrie und Poſamentiere. 

Inhaber und Leiter von Arbeitsſtätten, in 
denen regiſtrierpflichtige Perſonen beſchäſtigt find, find ver⸗ 
pflichtet, dieſen innerhalb 14 Tagen entſprechende Be⸗ 
ſcheinigungen über die qualitative Eignung und 
Berufsausbildung auszuſtellen. Entſprechende Formulare 
ſtellt das Büro des Arbeitsfonds koſtenlos zur Verfügung. 

In allen Fällen, in denen das geſamte Perſonal 
zwecks Regiſtrierung an der Arbeitsſtätte 
unmittelbar erfaßt wird, brauchen derartige Be⸗ 
ſcheinigungen über Eignung und Berufsausbildung des 
Perſonals oder der Belegſchaſt von den Eigentümern oder 
Bee. ſolcher Unternehmen nicht ausgeſtellt zu werden. 
e N beſteht für dieſes Perſonal auch keine Verpflichtung, 
ich zur Regiſtrierung einzufinden. Über die Regiſtrierung 
der Belegſchaften in den einzelnen Betrieben wird in den 
Iumeiligen Fällen den Unternehmen beſondere Benach⸗ 
richt i gung zugehen. 

Bei der Regiſtrierung ſind vorzulegen: 5 
I. Der Per ſonalauswois oder auch andere amt⸗ 
Er Beſcheinigungen (Geburtsurkunde, Verſicherungsbücher 
Un v.); R 

2. alle Unterlagen über dis Militärverhältnis 
(Militärbuch, Offizierslegitimation, Urlaubsausweis, Be⸗ 
ſcheinigung der Muſterungskommiſſion uſw.); 

2 die een 

4. das Schul zeugnis und die inigung über 
beendigte Fachkurſe. e 

Meldepflichtige, die aus entſchuldbaren Gründen in den 
vorgeſchriebenen und ſpäter bekanntgegebenen Terminen zur 
Regiſtrierung nicht erſcheinen können, müſſen der Melde⸗ 
pflicht ſpäter nachkommen. Selbſtverſtändlich müſſen amt⸗ 
liche Beſcheinigungen vorgelegt werden. 5 

Zuwiderhandlungen aller Art ziehen ſchwere Strafen 
nach ſich. Vorgeſehen ſind Haftſtrafen bis zu drei Mo⸗ 
naten beziehungsweiſe Geloͤſtrafen bis zu 3000 Zloty 
oder in ſchweren Fällen beide Strafen gemeinſam. 

An den Anſchlagſäulen ſind die Termine bekannt⸗ 
gegeben, an welchen ſich die der Anmeldepflicht unterliegenden 


’ 


Facharbeiter zu melden Geben. Jeder der Anmeldepflicht 


unterliegende Arbeiter iſt verpflichtet, ſich darüber zu in⸗ 
formieren, wann und wo er ſich melden muß. In den 
Landbezirken werden von den Woftämtern entſprechende 
Bekanntmachungen veröffentlicht werden. 


Zwiſchenfall im Straßenbahnwagen. 


An einem der letzten Abende kam es in der Straßen⸗ 
bahn der Linie A, die vom Bahnhof nach Okole (Schleu⸗ 
ſenau) führt, zu einer wenig ſchönen Auseinander⸗ 
ſetzung, die ein Paſſagier hervorgerufen hatte. Gegen 
22 Uhr fuhr mit der Straßenbahn ein Mann von Schleu⸗ 
ſenau in Richtung Bahnhof. Er hatte in dem Wagen für 
Nichtraucher Platz genommen. Der Schaffner machte den 
es ſei verboten, in dieſem 


ſen Hinweis. Nach einer Weile wurde er aufgefordert, das 


Innere des Wagens zu verlaſſen und einen Stehplatz auf 


der Plattform einzunehmen, wenn er weiter rauchen wollte. 

Der Mann ſchien zu der Sorte jener Menſchen zu ge⸗ 
hören, die glauben, 
nehmen zu brauchen, und die in der irrigen Auffaſſung 
dahinleben, Beſtimmungen und Verordnungen ſeien immer 
nur für den lieben Mitnächſten erlaſſen — niemals für ſich 


auf andere Menſchen keine Rückſicht 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


ſelbſt. Es war daher kein Wunder, daß ſich der Reiſende 
weigerte, den Wagen zu verlaſſen, überſchüttete vielmehr 
den Schaffner mit Schimpfworten, wobei er hervorhob, er 
denke gar nicht daran, ſich an irgend welche Anordnungen 
zu kehren. Der Wortwechſel ging dann in eine Schlägerei 
über, dem Schaffner kamen die anderen Fahrgäſte zu Hilfe. 
In der Dluga (Friedrichſtraße) wurde der unbequeme Fahr⸗ 
gaſt endlich aus dem Wagen gebracht und der Polizei über⸗ 
geben. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen in der 
Thornerſtraße wohnenden Eiſenbahner handelt, von 
dem man annehmen könnte, er wiſſe wa rum Fahrdienſt⸗ 
Ordnungen erlaſſen werden. 


8 Ihren 75. Geburtstag feiert heute am 7. Auguſt Frau 
Helene Fritz, eine der bekonnteſten Brombergerinnen, 
die in der Korbmachergaſſe, einem der letzten romantiſchſten 
Winkel von Alt⸗Bromberg ihr tapferes Leben führt. Frau 
Fritz iſt in der Nähe von Rheden im Kreiſe Graudenz ge⸗ 
boren, doch werden es im Herbſt 50 Jahre ſein, als ſie nach 
Bromberg kam und heiratete. Jetzt iſt ſie ſchon ſeit fait einem 
Menſchenalter im Witwenſtande. Aber trotz dieſer ehr⸗ 
würdigen Daten iſt ſie mit ihren Kindern jung geblieben, ein 
Vorbild für eine lebensſtarke Perſönlichkeit, die ſich allen 
Widerſtänden zum Trotz nicht unterkriegen läßt. Es wird 
nur wenige Landsleute in Bromberg geben, die dieſe Frau 
nicht achten und ſchätzen. Die „Deutſche Rundſchau“, zu deren 
treueſten Leſerinnen das 75jährige Geburtstagskind ſeit 
40 Jahren gehört, hat beſondere Vevanlaſſung, ihr zu dieſem 
Ehrentag zu gratulieren und ihr noch viele Jahre volle 
Rüſtigkeit zu wünſchen, die köſtlich ſein ſollten, weil ihr 
Leben voller Mühe und Arbeit geweſen iſt. 

§ Nachklänge zuum Feuer in der Dachpappenfabrik M. 
Krenſki. Wir berichteten über das Feuer, das am Don⸗ 
nerstag vergangener Woche in der Teer⸗ und Dachpappen⸗ 
fabrik M. Krenſki, Gdanſka (Danzigerſtr.) 140, aus⸗ 
gebrochen war. Als die Feuerwehr das zweite Mal an⸗ 
rücken mußte, hatte die Mannſchaft eine ſchwere Aufgabe, 
und zwar dadurch, daß man an den Feuerherd nicht heran⸗ 
konnte. Als beim erſten Mal das im Keſſel befindliche 
Erdpech brannte, hatte man dieſes Feuer mit Sand zuge⸗ 
deckt. In der Meinung, daß keine Gefahr mehr drohe, 
rückte die Wehr wieder ab. Als das Feuer zum zweiten 
Mal ausbrach, ging man mit Schaumlöſchapparaten gegen 
das Feuer vor. Gefährlich wurde die Lage, als ſich auch 
Gaſe entwickelten. Man mußte eine 75 Zentimeter dicke 
Mauer durchbrechen, um an den Feuerherd zu gelangen. 
Dies gelang erſt nach 3 Stunden. Die Rettungsarbeiten 
wurden durch die große Hitze und den Teergeſtank behin⸗ 
dert. Während der Löſchungsarbeiten entzündete ſich der 
Teer auch in den Zuleitungsrohren, die ebenfalls gewalt⸗ 
ſam aufgebrochen werden mußten. Die größte Gefahr 
beſtand aber darin, daß eine Exploſion des Rieſenkeſſels 
ſowie der Rohre nicht ausgeſchloſſen war, wodurch zweifel⸗ 
los Menſchenleben zu beklagen geweſen wären. Der Rauch 
des brennenden Teeres hüllte den oberen Teil der Dan⸗ 
zigerſtaße ein. Da die dicken Waſſerſchläuche, die zu den 
Hydranten führten, über die Straße gelegt werden mußten, 
wurde der geſamte Verkehr der Fahrzeuge über einen der 
Bürgerſteige geleitet. Für Ordnung ſorgte ein Sonder⸗ 
aufgebot von Polizei. Der entſtandene Schaden dürfte ſehr 
erheblich ſein. 

8 Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und 
einem Motorrad. Am Sonnabend abend ereignete ſich — 
der Ecke Grunwaldzka (Chauffeeitr) und Cheiminjta 
(Jankeſtr.) ein folgenſchwerer Verkehrsunfall, bei welchem 
ein Motorradfahrer ſchwer verunglückte. Auf dem Motor⸗ 
rad fuhr der 32jährige Molkereileiter des „Schweizerhofes“ 
in Bromberg Eduard Dis ler, der in der Jackowfſkiego 
(Feldſtr.) 25/97 wohnt. Disler fuhr in Richtung Schleu⸗ 
ſenau, während aus der entgegengeſetzten Richtung ein 
Laſtkraftwagen in die Jankeſtraße einbog. Disler glaubte, 
dem Laſtkraftwagen noch ausweichen zu können, ſtieß jedoch 
ſo heftig mit dem Wagen zuſammen, daß er auf das 
Pflaſter geſchleudert wurde. D. blieb beſinnungslos und 
blutüberſtrömt liegen. Er wurde mit dem Wagen der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Zunächſt wurde angenommen, daß Disler einen Schädel⸗ 
bruch erlitten hat. Dieſe Gefahr liegt nicht vor, er hat aber 
neben allgemeinen ſchwereren Verletzungen den Bruch 
eines Armes zu beklagen. 2 


§ Einbrüche. Ein Einbruch wurde bei dem Landwirt 
Ernſt Kolander in Witoldowo, Kreis Bromberg, verübt. 
Während die Bwohner auf dem Hofe bzw. auf dem Felde 
beſchäftigt waren, drang ein bisher unbekannter Dieb von 
der Chauſſeeſeite her durch ein Fenſter in das Schlaf⸗ 
zimmer ein, und gelangte dann in das Herrenzimmer. 
Hier öffnete der Dieb alle Schubläden. Er fand in einer 
der Schubläden nicht weniger als 620 Ztoty, die er ſtahl 
und damit flüchtete. Als ſpäter der Landwirt in das 
Zimmer trat, ſah er die Unordnung und ſtellte den Dieb⸗ 
ſtahl feſt. Die ſofort benachrichtigte Polizei leitete eine 
energiſche Unterſuchung ein. — In der Nacht zum Freitag 
wurde ein dreiſter Einbruch bei der Friſöſe Lueja Leſs⸗ 
czynſka, Koſynierow 7, verübt. Bisher unbekannte 
Diebe drangen mit Nachſchlüſſeln in das Friſörgeſchäft ein, 
aus welchem ſie vier Friſörmäntel, 27 Servietten, fünf 
Friſörmaſchinchen, 7 Handtücher und 5 Raſiermeſſer uſw. 
ſtahlen. — In derſelben Nacht wurde ein Einbruch bei der 
in der Siedleeka (Braheſtraße) 30 wohnhaften Natalia 
Pieczynſka verübt. Diebe drangen in die Boden⸗ 
kammer ein, brachen zuerſt das Hängeſchloß auf und ſtahlen 
dann ein Bett im Werte von 60 Zkoty. i k 
N . 


Graudenz (Grudziadz) 


Schlägereien. Geſchlagen wurde Jan Lewan⸗ 
dowſki, Schlachhoftſtrae (Narutowieza) 27, von Nat⸗ 
kowſki, Gehbuderſtraße (Konarſkiego), ins Geſicht ſo 
heftig, daß der Verluſt von zwei Zähnen die Folge war. 
— Ferner beſchwerte ſich Leokadia Durnikowſka, Reh⸗ 
dnerſtraße (Gen. Hallera) 50, daß fie von der gleichfalls da⸗ 
ſelbſt wohnhaften Agnieſzka Grzeſzezyk mißhandelt 
worden ſei. . a 


Geſtohlenes Paddelboot. 
ort, Curie⸗Sklodowſkiej (Trinkeſtr.) 6, iſt ein Jan Sklar⸗ 
ſki, Kalinkowa (Kalinkerſtr.) 8, gehöriger Kajak entwen⸗ 
det worden. I * 

Skeͤlettfund. 
der Arbeit in der ſtädtiſchen Sandgrube an der Ponia⸗ 


Aus feinem Verwahrungs⸗ 


Ans Tageslicht gefördert wurde bei 


towſkiſtraße ein Skelett. Auf Anordnung der Staatsan- 
waltſchaft wurde es auf dem Parochiefriedhof beerdigt. * 


x Eine Simulantin. Im Stadtpark entdeckte man 
Freitag eine weibliche Perſon, die dort auf der Erde lag 
und über Schmerzen im Leibe klagte. Es handelte ſich um 
die wohnungsloſe Wladyſtawa Padlowſka. Im Krane 
kenhauſe, wohin ſie überführt worden war. ſtellte der Arzt 
feit, daß keinerlei Krankheit vorlag. Und fo mußte die P. 
in Poligeiarreit genommen werden. * 


x Der Auftrieb zum letzten Grandenzer Pferde: und 
Viehmarkt betrug 196 Pferde, 4 Fohlen, 2 Kühe und 2 Zie⸗ 
gen. Gezahlt wurde für gute Pferde bis 800, Arbeitspferde 
400-600, ältere Pferde 150-300 Zloty, gute Kühe 300—400, 
mittlere 180-280, ältere und andere 100—170 Zloty. — Am 
3. Auguſt wurden loko Schlachthaus für 100 Kilogramm 
Lebendgewicht notiert: Bullen: ausgemäſtete, vollfleiſchige 
54—62, nicht ausgemäſtete, gut genährte 48—53; Kühe: aus⸗ 
gemäſtete, vollfleiſchige 52—60, nicht ausgemäſtete, gut ge⸗ 
nährte 45—52, mäßig genährte 25—35; Färſen: ausgemäſtete, 
vollfleiſchige 60—70, nicht ausgemäſtite, gut genährte 50—58; 
Jungvieh: gut genährt 40—50, Kälber: ausgemäſtete 60—70, 
gut genährte 50-60; Schafe: ausgemäſtete, vollfleiſchige 
Lämmer und jüngere Hammel 55—65, gut genährte ältere 
Hammel und Mutterſchafe 45—57; Schweine vollfleiſchige 
von 120150 Kilogramm 108, vollfleiſchige von 100—120 
Kilogramm 102—107, bis 100 Kilogramm (Bacon) bei Kon⸗ 
traktlieferung 112, bei freier Lieferung 108 Zloty. 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeichnete ſich durch gute 
Beſchickung aus, hatte aber nur mäßigen Verkehr und Ver⸗ 
kauf. Die Butter koſtete 1,30—1,60, Eier 1,05—1,15, Weiß⸗ 
käſe 0,10 0,40, Tilſiter 0,70—1,40, Pfirſiche Pfd. 0,60—0,70, 
Reineclauden 0,40, Sauerkirſchen 0,15—0,20, Stachelbeeren 
0,20—0,25, Johannisbeeren 0,15, Himbeeren 0,25—0,35, 
Brombeeren 0,20, Blaubeeern 0,20, Preißelbeeren 0,25 bis 
0,30, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,15—0,30, Tomaten 0,20 bis 
0,50, Gurken Mol. 0,25, und Stck. 0,05—0,10, Rehfüßchen 
0,15, Steinpilze 0,60, Kartoffeln 0,05—0,06, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,08 —0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10 bis 
0,40, Mohrrüben 0,05, rote Rüben 0,05, Schnitt⸗ und Wachs⸗ 
bohnen 0,10—0,15, Spinat 0,20, Salat 0,05, Rhabarber 0,10, 
Radieschen 0,10, Grünzeug 0,03—0,05; Hühnchen 0,70--1,50, 
alte Hühner 2,00-3,00, Enten 2,50—3,00, Tauben Paar 0,70 


bis 0,90; Aaale 0,70—1,20, Hechte 0,70—0,80, Schleie 0,70, 


Barſche 0,40 0,60, Plötze 0,20—0,30; Krebſe Stck. 0,05 bis 
0,20, Rauchaal 2,00 — 2,20. An den Blumenſtänden gab es 
ſchon Alpenveilchen in Töpfen zu 1,00 und mehr, ſonſtige 
Blumen koſteten 0,50 — 2,00, Sträußchen 0.100,30. 1 Boch. 
Holz 0,15—0,20, 1 Sack Kleinholz 0,80 1,00. 5 


Thorn (Torun) 


Aufgefunden wurde am Freitag auf dem linken 
Weichſelufer der 66jährge Wladyſtaw Sz. aus Stewken. Er 
war am 30. Juli aus ſeiner Wohnung fortgegangen und 
herumgeirrt bis ihn die Kraft verließ. Er wurde dem 
Krankenhaus in Mocker zugeführt. 

Taſchendiebſtahl. Januar Ruſek, wohnhaft in der 
Jannitzenſtraße (Grunwaldzka) Nr. 46, meldete der Polizei, 
daß ihm ſeine Nickeluhr und das Portemonnaie, beides zu⸗ 
ſammen im Werte von 30 Zloty, aus der Taſche geſtohlen 
worden iſt. 

Geflüchtete Einbrecher. In die Wohnung von Jan 
Filipowiez verſuchten Einbrecher durch Zerſchlagen einer 
Scheibe einzudringen. Der durch die Glasſcheibe verur⸗ 
ſachte Lärm ſchüchterte ſie jedoch ein, daß ſie unverrichteter 
Sache Ferſengeld gaben. 

S Ungeklärte Schußverletzung. Die 13jährige Tochter 
Charlotte des in Amthal (Toporzyſka) wohnhaften Beſitzers 
Bartz wurde durch eine Schrotladung an der linken 
Schulter verletzt. Der Vorfall iſt noch nicht reſtlos geklärt. 
Sie ſoll eine Flinte von der Wohnung in die Scheune ge⸗ 
tragen haben, wobei ſie hinſtürzte, dabei entlud ſich die 
Waffe. Von der entſandten Kommiſſion jedoch wird ange⸗ 
nommen, daß dieſe Angabe unmöglich richtig ſein kann. 


r 


Dirſchau (Tezew) 


de Ein Wohltätigkeits⸗Bazar fand am Sonntag zu⸗ 
gunſten der katholiſchen Neuſtadtkirche in dem hieſigen 
Stadthallengarten ſtatt. Zur Unterhaltung konzertierte die 
Feuerwehrkapelle aus Stargard. Es war für das leibliche 
Wohl als auch für Beluſtigung beſtens geſorgt. Das Be⸗ 
ſuch war mittelmäßig. 

de Der letzte Wochenmarkt, der von ſchönem Wetter be⸗ 
günſtigt war, hatte reiche Zufuhren aufzuweiſen. Die 
Kaufluſt war ſehr ſtark. Man forderte für: Butter 1,40 his 
1,50, Eier 1,20, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0,25, Apfel 0,25 
bis 0,40, Birnen 025—0,35, Pflaumen 0,25, Sauerkirſchen 
0,15, Johannisbeeren 0,25, Blaubeeren 0,25, Preißelbeeren 
0,20, Stachelbeeren 0,25, Brombeeren 0,40, Rehfüßchen 9,20, 
Gurken 0,10, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingklohl 0,15, 
Blumenkohl 0,25, Mohrrüben drei Bündchen 0,20, Kohl⸗ 


rabi 0,10, Zwiebeln 0,05, Suppengemüſe 0,10, Radieschen 
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0,10, Bohnen 0,15, Schofen 0,15, Gänſe 300-6, Enten- 
2,50--3,50, 
Schweinefleiſch 0,80, Karbonade 0,90, Kalbfleiſch 0,70, Rind⸗ 
ſleiſch 0,700.90, Hammelfleiſch 0,70, Schmalz 1,30, Aale 1,00, 
Karauſchen 0,0, 


tüden 150, Hühnchen 0,90—1,50, Hühner 


Hechte 1,00, Flundern drei Pfund 1,00, 
Kartoffeln 0,05. 
9 
Konitz (Chofnice) 


rs Boykott von Danziger Tabak. Vor einiger Zeit 
fand hier bekanntlich ein aufſehenerregender Beleidi- 
gungsprozeß ſtatt, der ſich wegen zu knapp zugewieſe⸗ 
nen Danziger Tabak entwickelte, den angeblich der Inhaber 
der hieſigen Monopolverteilungsſtelle nur an bevorzugte 
Kunden verkaufte. Wie ganz anders iſt jetzt die Lage. In 
einem Eingeſandt an die hieſige Ortspreſſe wird jetzt aber 
von einem Patrioten darüber Klage geführt, daß neuerdings 
überall „einem der verflixte Danziger Tabak angeboten 
werde.“ Der Einſender behauptet, daß die polniſche Allge⸗ 
meinheit darüber ſehr entrüſtet ſei und die Tabakinvaſion 
aus Danzig als Provokation dem Danziger Monopol zu⸗ 
gute komme, wird zum Boykott des Rn ansiaer 
Tabaks aufgefordert. 8 


rs Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Butter 1,30 bis 


1,50, Molkereibutter 1,60, Eier 1,00—1,20, Weißkäſe 0,20, 
Hühner 1,80— 2,70, Hühnchen .0,90—1,80, Enten 2,00 2,50, 
Puten 4,00—5,00, Tauben 1001,10 das Paar; Plötze 0,20 
bis 0,40, Barſe 0,25—0,60, Hechte 0,70, Schleie 0,650, 70, 
Maränen 0,60 —0,80, Karauſchen 0,40—0,70, Aale 0,90—1,20, 
Räucheraal 1,80, Weißkohl 0,10—0,20 pro Kopf, Rotkohl 0,15 
bis 0,25, Blumenkohl 0,10—0,40, Salat 8 Köpfe 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,10 das Bund, Mohrrüber 2 Bunde 0,15, Zwiebeln 
2 Bunde 0,15 Rhabarber 0,10, Gurken 3 Stück 0,20—0,35 das 
Stück, Tomaten 0,60, Kirſchen 0,10—0,15, Frühkirſchen 0,40, 
Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20, Stachelbeeren 0,25, Johannts⸗ 
Beeren 0,10, Himbeeren 0,35, Erdbeeren 0,80, Blaubeeren 
0,15, Kartoffeln 3,60 der Zentner, Weizen 9,00, Roggen 6,50, 
Gerſte 9,00, Erbſen 10,00, Heu 2,50 Fuder Brennholz 6,00 bis 
750, Torf 6,00 10.00 Zoty. 


— 2 te 


* Alexandrowo (Alekſandröw), 6. Auguſt. Eine auf⸗ 


regende Feſtnahme eines betrunkenen und ſkandalierenden 


Mannes wurde von einem Poliziſten vorgenommen. Zu⸗ 
erſt verſuchten Frauen und Mädchen den Mann zu be⸗ 


freien. Als ſchließlich vom Gummiknüppel Gebrauch ge⸗ 


A 


>= 


a 


einem Gewitter überraſcht. 


Zeit unter der Zigeunerplage ſehr zu leiden. 


bnlowſti in 


macht wurde, griff eine Menge Arbeiter unter Schreien 
und Schimpfen den Poliziſten an, befreiten den Mann und 
führten ihn nach Hauſe. Die Angelegenheit dürfte noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

In der Nähe des Wäldchens wurde der jährige 
Arbeitsloſe Joſef Banaſzak ertrunken in einem 
Waſſergraben aufgefunden. In ſeiner Taſche befand ſich 
eine leere Czyſtaflaſche. Verſchiedene Ausſprüche aus der 
letzten Zeit laſſen darauf ſchließen, daß Banaſzak, nachdem 
er ſich ſinnlos betrunken hatte, Selbſtmord verübte. 


h Goßlershauſen (Jablonowo), 6. Auguſt. Aus dem 
fahrenden Zuge geſtürzt iſt eine Frau Antonina Barto- 
ſzewſka aus Janowa Dolina, Kreis Koſtopol in Wol⸗ 
bunten. Ein Arzt erteilte der Verletzten die erſte Hilfe. 
Eine behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet um die Ur⸗ 
ſache bezw. Schuld an dem Unfall feſtzuſtellen. 


Is Inowroctaw, 6. Auguſt. Während des letzten Ge⸗ 
witters, das über den Kreis Inowroclaw zog, ereignete 
ſich in Slonſk ein erſchütternder Vorfall. Die Arbeiterin 
Kazimiera Nowak kehrte mit ihrem Ehemann vom Heu⸗ 
mähen heim. Kurz vor ihrer Wohnung wurden beide von 
0 Ein Blitz ging nieder, der die 
78 Frau mit der Heugabel in der Hand auf der Stelle 
ötete. . 

2 Inowroctaw, 4. Auguſt. Beim Abbruch eines alten 
Wirtſchaftsgebäudes in der ul. Torunffa geriet der 
54% ährige Maurer Franz Kwiatkowſki, der ſich im 
angeheiterten Zuſtande befand, unter eine ſtürzende 
Mauer. Mit erheblichen Körperverletzungen wurde er 


unter den Trümmern bervorgezogen und dem Kranken- 
‚Haufe: ſtberwieſen. 


Als gefährlicher Gauner erwies ſich ein 
Sazimier; Roscian, der bei beſſerſituierten Semilter 
lich als Aftermieter einmietete. Kaum hatte er die Woh⸗ 

ng kurze Zeit inne, als er bei den Vermietern ſich bitter 
Darüber beklagte, daß aus ſeinem Zimmer Geld geſtohlen 

i. In vielen Fällen waren die Vermieter zufrieden, 
Wenn er mit dem Erfah des angeblich geſtohlenen Geldes 
abgefunden war und ſich anderweitig einmietete. Neuer⸗ 
dings erſt kam man hinter die Schliche des „feinen Herrn“, 
ber alle Diebſtähle fingiert hatte und jetzt in freundlicher, 
polizeilicher Begleitung den Weg ins Gefängnis antreten 

Ars 


A Lniſenſelde (Dabrowa Biffupca), 4. Auguſt. Im 
Nachbardorf Chlewiſk hatten die Beſitzer in der letzten 
Nicht allein, 
daß dieſe Bande Geflügel ſtahl, ſondern ſie entwendete 
auch Bargeld. Bei dem Beſitzer Fialkowſki erſchienen 
zwei Zigeunerweiber um wahrzuſagen. Später wurde 
feſtgeſtellt, daß 270 Zloty verſchwunden waren. Als man 
die Täterinnen verhaften wollte, waren die ſchon längſt 
über alle Berge. f 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 6. Auguſt. In dieſer Woche 
haben folgende Krankenkaſſenärzte Nachtdienſt: Den 
7. Auguſt Dr. Janowitz; 8. Auguſt Dr. Spors; 9. Auguſt 
Dr. Taper; 10. Auguſt Dr. Janowitz; 11. Auguſt Dr. 
Spors; 12. Auguſt Dr. Taper; 18, Auguſt Dr. Janowitz. 

Br Hela (Hel), 6. Auguſt. Dem Marian Kraſno⸗ 
de mſki aus Mlawa wurde ein Motorrad, welches er 
eine Weile ohne Auffiht am Strande hatte ſtehen laſſen, 
von einem Spitzbuben geſtohlen. 
Der Kaufmann Staniſlaw Smolarek machte in 
Tupadly am Strande die Bekanntſchaft eines gewiſſen 
Staniſtaw Tiſzewſki aus Piotrkow. Letzterer nutzte 
die kurze Bekanntſchaft ſogleich aus, ſtahl dem Kaufmann 
390 Ziotn Bargeld und verduftete. f 

Strasburg (Brodnica), 6. Auguſt. Während der 
Rettungsaktion bei einem im Gehöft des Landwirts Przy⸗ 
kn! Königsmoor (Sgnilobloty) ausgebrochenen 
Schadenſeuers erlitt der Riemer Rudlewſti einen Unfall. 
"fs er auf dem Dach des brennenden Wohnhauſes ſtand, 
brach plötzlich der Dachſtuhl unter ihm zuſammen und er 
fiel ins Feuer. Nur mit großer Mühe gelang es den Wehr⸗ 
leuten ihn aus dem brennenden Hauſe herauszubelommen. 
Der Verletzte wurde in das hieſige Krantenhaus geſchafft. 


miſchten Doppel. 


ſchen können, 


Internationales Tennis⸗Turnier von Zoppot 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Am Mittwoch, dem 2. Auguſt, wurde das Hauptereignis 
der Zoppoter Sportſaiſon, die internationalen Tennis 
meiſterſchaften geſtartet. Als Gäſte waren neben bekannten 
deutſchen Spielern aus Polen vor allem die Jugo⸗ 
ſlawen Frau Kovac, Konjovie und Mayer in Zoppot einge⸗ 
troffen; dazu war die reichsdeutſche Nationalklaſſe mit fo guten 
Spielern wie Göpfert, v. Meta x a, Redl, Stingl und 
Dr. Pietzner vertreten, fo daß der große Auf der Zoppoter 
Turniere auch in dieſem Jahr keine Einbuße erleiden ſollte. Zi 
nächſt brachte der Mittwoch Nachmittag die erwarteten glatten 
Siege, und nur der Belgrader Meiſter Konjovie mußte ſich ſchwer 
ſtrecken, um über den Zoppoter Dr. Beutter mit 4:6, 6:1, 6:2 in die 
zweite Runde einziehen zu können. 

In der Frauenklaſſe waren Frl. Kovac, Agram, und 
Frau Beutter⸗Hammer, Lenden Anwärter auf den fei: 1929 ans» 
geſetzten überaus wertvollen Wanderpreis. a fiegten Frl. Dr. 
Pietzner, Zoppot, mit 6:1, 6:3 über Frl. Kock, B romberg, Fr. 
Momber mit 5:7 über Fr. Scharnies, Königsberg, und Frau 
Beutter⸗Hammer mit 6:0, 6:1 über Fr. Schoppe⸗Momber, Berlin. 


Am Donnerstag, dem g. Aug uſt, dem zweiten Turnier- 
tag der 34. Internationalen Tennismeiſterſchaften vo! Zoppot 
mußten die Turnierſpieler ſchon am frühen Vormittag ins 
Rennen. Jetzt griffen auch ſchon die deutſchen Nationalſpieler in 
die Kämpfe ein. Redl⸗Wien traf nur im zweiten Satz bei dem 
Bielitzer Hans Wolf auf Widerſtand und ewann 6:1, 6:8. 
Auch der diesjährige Danziger Hochſchulmeiſter ojet- Rybnik 
lieferte v. Metaxa ein angriffsluſtiges Spiel, wenn er zahlenmäßig 
auch glatt mit 0:6, 2:6 verlor. Der volksdeutſche Vizemeiſter 
Draheim Bromberg konnte fih in ſchwerem Dreiſatz über 
den ſehr verbeſſerten Bielitzer Herbert Wolf durchſetzen. 
Mönnig⸗Poſen kam ohne Spiel eine Runde weiter, da der 
Sudetendeutſche Stingl auf den Platz des verhinderten Beuthner 
geſetzt wurde. Allgemeines Bedauern rief das Nichterſcheinen von 
Pfahl⸗ Kattowitz, dem diesjährigen deutſchen Meiſter von 
Polen, und von Thomalla⸗Tarnowitz, hervor. Als erſter 
zog der Zoppoter Dr. Pietzner ins Viertelfinale ein, da er Falk⸗ 
Königsberg nach Satzverluſt mit 4:6, 6:4, 6:0 ſchlagen konnte. Von 
den anderen Spielen der Männermeiſterſchaft intereſſieren die 
Ergebniſſe von Dr. Hendewerk, Königsberg, der den in der fugo⸗ 
lawiſchen Rangliſte an achter Stelle ſtehenden Konjovic mit 12:10, 
3:6, 6:1 das Nachſehen gab, von Hartz⸗Berlin, der Gieſe⸗Berlin 
6:1, 6:1 ſchlug und von Spitz, dem ſudetendeutſchen Junſoren⸗ 
meifter, der Weiß⸗Königsberg mit 3:6, 6:3 303. zur Aufgabe zwang. 

Gut gefallen konnte 2 Stepyban-Rattomig, die im 
Einzelſpiel die ſpielſtarke Fr. Hendewerk im Zweiſatz mit 7:5, 62 
ausſchaltete und im Gemiſchten Doppel mit Draheim 
Bromberg als Partner erſt nach hartem Kampf gegen das 
oſtpreußiſche Paar Frau Wark⸗Dr. Dietz 4:6, 4:6 verlor. 


Freitag, der 4. An uf, war der große Tag der Ge⸗ 
Durch die Ausgeglichenheit der einzelnen 
Paarungen bekam man hier derart ſpannende Kämpfe zu ſehen, daß 


N PCC ðͤâvV TEE EEE: 


— Doktorprüfung. Frl. Stefanie Nehring aus Cek⸗ 
cyn hieſigen Kreiſes beſtand an der Univerſität in Poſen 
die Prüfung als Doktor der Medizin. Es iſt das erſte 
Mal, daß eine Frau im Kreiſe Tuchel das Doktordiplom 
erworben hat. a 

— Zwei tödliche Unfälle. Auf der Chauſſee Tuchel — 
Schwetz wurde der Jjährige Jan Kozik pon einem Per- 
ſonenauto überfahren. Er wurde ins St. Eliſabeth⸗Spital 
nach Tuchel gebracht, wo er am kommenden Tage ſtarb. — 
Der 15fährige Roman Pajonkowfſki aus Cekeyn hieſi⸗ 
gen Kreiſes ſprang aus 4 Meter Höhe in den See um 
zu baden. Dabei ſtieß er aber auf Grund und zog ſich eine 
Verletzung des Rückgrates zu. Einige Tage danach ver⸗ 
ſtarb er. 

Ein weißer Adler beobachtet. Jahrelang ift in den 
Wäldern der Tucheler Heide kein weißer Adler mehr 
geſehen worden. Erſt in den letzten Tagen iſt ein wunder⸗ 
bares Exemplar, das eine Spannweite von über 2 Meter 
gehabt hat, in der Nähe von Byslaw bevbachtet worden. 


Vandsburg (Vicebork), 4. Auguſt. Der berüchtigte 


Dieb Franeiſzel Rudol hatte ſich wegen einer Reihe von 


Diebſtählen, die er in Vandsburg und Umgegend aus⸗ 
geführt hatte, vor dem Burggericht zu verantworten. Das 
verurteilte den unverbeſſerlichen Dieb zu 

2% Jahre Gefängnis. R. wurde nach Crone in das Ge- 
fängnis eingeliefert. ö 
Seinen 82. Geburtstag konnte am 4. d. M. der 


Altſitzer Eduard Teßmer in Wittun begehen. Ebenfalls 


konnte am 3. d. M. der Landwirt Michael Kalinke in 


Pemperſin, ſeinen 79. Geburtstag begehen. Beide Geburts⸗ 
tagskinder erfreuen ſich noch körperlicher 
Friſche. 


In der oberen 


prächtige, 


und geijtiger. 
* 


man bisweilen glaubte, internationalen Landesmeißerſchaften bete 
zuwohnen. Den reſtlos ausverkauften Tribünen bot ſich hervor⸗ 
ragender Sport. Den beſonderen Beifall der Zuſchauer holte ſich 
die Begegnung Frl. Roſenow⸗Stingl gegen Frl. Heitmann⸗ 
v. Metaxa, die erſtere nach 3 reiſatz mit 2:6, 7:5, 6:3 für 
ſich buchen konnten. Auf gleicher Höhe ſtand der Kampf Frl. Kovac⸗ 
Mayer gegen Frl. Schmeil⸗Göpfert. Ein wunderbarer Schmetler— 
ball der Braunſchweigerin Frl. Schmeil beendete dieſes aus⸗ 
geglichene Hin» und Her, wobei die blitzſchnelle Netzarbeit des 
Davis⸗Cup⸗Spielers Göpfert letzten Endes den entſcheidenden 
tee. gab. Die Deutſchen fiegten ebenfalls im Dreijas mit 
6, 6:4, 6:4. 

Das Männer ⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaßt 
des Oſtens iſt bis zum Viertelfinal fortgeſchritten. Redl zeigte 
ſich von beſter Seite, als er den Jugoſlawen Mayer 6:3, 6:3 glatt 
ſchlug. Einen harten Kampf brachte das Treffen Dr. Hendewerk— 
Königsberg gegen Hartz⸗Berlin. Der Oftpreußenmeiiter lag ſchon 
mit 8:6, 0:4 hinten, aber dann fand er die richtige Einſtellung auf 
das Sicherheitsſpiel des Berliners und ſchaffte es noch mit 3:6, 
8:6 Der Sudetendeutſche Stiugl zog durch einen 6, 7 Sieg 
über ſeinen Landsmann Spitz bereits in die Vorſchlußrunde ein. 
Stingl, der ſchon im Blau⸗Weiß⸗Turnier in Berlin angenehm 
überraſchte, hat ſich, ſeitdem er in Berlin anſäſſig iſt, ſo ungemein 
verbeſſert, daß man auf ſeine weitere Entwicklung im deitichen 
Tennis mit Recht geſpannt ein kann. 

Im Frauen⸗Einzel um die Meiſterſchaft de. Freien 
Stadt Danzig ſteht in der fugoſlawiſchen Meiſterin Frl. 
Kovac die erſte Finaliſtin ſeſt. Sie ſchlug zunächſt Frl. Heitmann 
Hamburg 6:4, 6:1, und durch ihr eintöniges Defenſiyſpiel gab ite 
dann auch der Wienerin Frl. Walter mit 8:6, 7:5 das Nachſehen. 
Hälfte haben ſich Frau Beutter Hammer und Frl. 
Roſenow auseinanderzuſetzen. Während die Zoppoterin ahne 
Spiel über Frl. Stephan in die Vorſchlußrunde einrücken konnte, 
batte es Frl. Ropſenow nicht leicht, um über Fr. Fabian⸗Berlin 
mit 7:5, 3:6, 6:1 die Oberhand zu behalten. 

Weitere Ergebniſſe: Männer ⸗ Ein zel: Geeſe-Berlin a 
Neumann ⸗Zoppot 6:4, 6:2; Joſch⸗ Zoppot Dr, Kleinſchroth Berlin. 
6:0, 7:5 (11); Dr. Dietz⸗Königsberg—Drabeim 6:2, 6:2; Kuhlmann⸗ 
Lenerkuſen—Henſel⸗Zoppot 5:7, 6:4, 7:5; NRedl-Wien— Miännin 6:1, 
6:1; Redl— Hans Wolf 6:1, 6:8; Geeſe⸗Berlin—Joſch⸗Zoppot 3:6, 
6:8, 6:8; v. Metara-Wien— Dr. Rheinhold⸗Königsberg 6:1, 6:1; 
Stingl—Geeſe 6:2, 6:8. Männuer-Doppel: Stingl-Medl-— 
Dr. Beutter⸗Mönnig 62, 7:5; Göpfert⸗v. Metara—Yoih-Drafeim 
62, 6:3 Dr. Hendewerk⸗Dr. Pietzner —Hartz⸗lihl 6:2, 8:2: Maner- 
Konjovic, Agram, -Gebrüter Wolf 6:0, 64 Ge mi ſch⸗ 
tes Doppel: Fr. Beutter⸗Hammer, Dr: Pietzner Fr. Warl⸗ 
Dr. Dietz 6:1, 6:1; a Schmeil-Göpfert— Fr. Fabian-Dr. Hende- 
werk 7:9, 6:2, 9:7; Frl. Roſenom⸗Stingl Fr. Schoppe Momber⸗ 
Joſch 6:1, 7:5; Frl. Dr. Pietzner⸗Dr. pr So Mohr: Mönnig 
6:2, 6:2; Frl. Walter-Redl— rl. Dr. Pietzner⸗Dr. Acker 2 dig 

01. 


ee 
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Redl wurde Meifter des Dftens, 

„Das 34. internationale Tennisturnier in 
fünftägiger Dauer am Sonntag, dem 6. Auguſt, mit hinreißenden 
Kämpfen zu Ende. 

Der Eutſcheidungs kampf zwiſchen R dl und 
Stingl bot dem Publikum teilweise geradezu klaffiſches Tennis. 
Meiſterhaft war Redl am Netz und feine Bälle kamen oft wunder 
bar genau. Den erſten Satz nahm Redl Stingl 61 klar ab. Im 
zweiten 5 en er den offenſichtlich Ruhe und ließ den 
Satz ohne Widerftand 2:6 ngl. Der dritte Satz zeigte beide 
Spieler ſehr konzentriert, bis 2:2 zogen beide gleich. Dann ging 
Redl mit prächtigen Bällen davon, und ſiegte 6:8. Den nierten und 
entſcheidenden Satz verſuchte Stingl dauernd im Angriff, an ſich 
zu reißen. Er überrannte Redl regelrecht! Es ſtand 3:0, 4:1 für 
Stingl. Doch nun hatte ſich Redl wieder efunden. 4:2, 4:3, 4:4, 
5:4, 5:5, 5:6, 5:7 gewann der "Hener den Banberpreisi 

Der ſeit 1929 heiß umkämpfte Wanderpreis im Frauen⸗Einzel 
um die Meiſterſchaft de. Freien Stadt Danzig ging nun auch diefes 
Mal an eine neue Spielerin. Die Jugoſlawin Fr. Kovac 
konnte Fran Beutter⸗Hammer in zwei Sätzen ſchlagen. Den erſten 
Satz gewann Fr. Kovac 6:4. Im zweiten Satz führte Frau Beutter⸗ 

ammer bereits 5:2 und in dem entſcheidenden Spiel 40470: 

rotzdem gelang es (br nicht oft ſicher“ Bälle zu verwandeln. 
Sie konnte es nicht verhindern, daß die Jugoſlawin bei 5:5 Ein⸗ 
Einſtand erreichte und fie 7:5 fiherzeumend ſchlug! Fr. Roſenom 


und Frau Fabian wurden im Viertel⸗Fingle bereits ausgeſchaltet. 
Pa e gogset um die Meiſterſchaft von aa zeigte 
lebhafte Kämpfe. 


Unfere Davta-Pofal-Spieler Göbfert⸗ 
v. Metara konnten ſich gegen Redl⸗Stinol im Endkampf durch⸗ 
ſetzen. Sie gewannen in drei Sätzen. Vielleicht hätte die Turnfer⸗ 
leitung aber doch einen anderen Termin für dieſes Gpiel finden 
können; denn Redl und Stingl hatten eine halbe Stunde vorher 
zwei Stunden in glühender Sonne bei 32 Grad im Schatten um 
die Meiſterſchaft des Oſtens gekämpft! Beide Spieler waren 
ſtark ermattet und beim Doppel lag dadurch die Sympathie des 
Publikums oft offenſichtlich auf Seiten der Beiden. Göpfert⸗ 
v. Metaxa jienten 6:4, 6:1, 7:51! Die Jugoflawen Mayer⸗Konfovic 
ent 3 Viertel⸗Finale vom Redl⸗Stingl in zwei Sätzen aus⸗ 0 
ge et. a ! 

Im Gemiſchten Doppel fiegten Frl. e, 


Zoppvo! ging nac 


gegen Frau Beutter⸗Hammer⸗Pietzner, klar in zwei 
Sätzen. Frl. Walter⸗Redl und Frl. Schmeil⸗Göpfert wurden i 
Blertel⸗Finale bereits ausgeſchaltet. Frl. Heidtmann⸗w. Mera ra 
erreichten das Viertel⸗Finale nicht mehr. Sie wurden bereits im 1 
Anfang von Frl. Roſenow⸗Stingl gef jagen! 3 
Trotz der großen Hitze waren die Tribünen immer bi er. # 
letzten Platz gefüllt. Das Publikum ging leb r 
den Spielen mit und ſparte nicht mit B aflab« | 


Polen erringt die Weltmeiſterſchaft im Bogenihiehen. 

Am Sonntag wurden in Oslo die Wettkämpfe um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Bogenſchießen beendet. Polen konnte einen 
großen Erfolg erringen, indem es in der Geſamtwertung den 
erſten Platz einnahm und damit die Weltmeiſterſchaft erringen 
kounte. Polen gewann mit 5605 Punkten vor England mit 5516 
Punkten und der Schweiz mit 5492 Punkten. Als beſte Bogen- 1 
ſchützerin gilt die Polin Kurkowſka⸗Spychako wa, die mit A 
2087 Punkten einen neuen Weltrekord aufſtellte. An zweiter 
Stelle folgte die Polin Szezneimſka mit 7085 Punkten. 


Glanzvolle Tannhüuſer Inszenierung a a 
der Zoppoter Waldoper. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Sternenklarer milder Sommerabend. Hunderte von 
Autos jagen den Richard Wagner⸗Weg zur Promkenhöhe 
hinauf, Tauſende pilgern den Weg zum Zoppoter Feſtſpiel⸗ 
. Von der See leuchten die Lichter der schiffe 

erauf. 


Neuinszenierung des „Tannhäuſer“! In dieſem Werk 
fand einſt vor 30 Jahren, im zweiten Jahre des Beſtehens 
der Waldoper, deren erſte Begegnung mit Richard Wagner 
ſtatt. Damals galt noch das Geſetz auf der Waldoper „Der 
Natur darf keine Gewalt angetan werden!“ Unter dem 
Bann dieſes Geſetzes ſtrich dann der damalige Spielleiter 
einfach den ganzen zweiten Aufzug, ſodaß der „Sängerkrieg 
auf der Wartburg“ — ohne den Krieg der Sänger aufge⸗ 
führt wurde. Es war eine Sünde wider das Wort. Erſt 
als Hermann Merz 1922 die Leitung der Waldbühne 
übertragen war, kam Wagner wieder zu Ehren und keine 
ſchönere „Wiedergutmachung“ hätte ſich der Meiſter wün⸗ 
als die ihm wurde, denn die Zoppoter Wald⸗ 
oper wurde zu einer neuen Richard Wagner Feſtſpielſtätte. 
1925 gab es eine Tannhäuſer⸗Aufführung unter Max von 
Schillings, und Merz hatte eine glückliche ſzeniſche Lö⸗ 
ſung für den zweiten Aufzug gefunden. Richard Schubert 
ſingt den Tannhäuſer, Meta Seinemcyer die Clifabeth, 
Frida Leider die Venus. Plaſchke und Janſſen teilen ſich 
in die Partie des Wolfram. Die Scharte von 1910 hat Merz 
1925 ausgewetzt. Seither wurde der Tannhäuſer in Zoppot 
nur noch 1933 gegeben. Elmendorf dirigierte und 
Tutein. Und nun iſt eine völlig neue Inszenierung 
angekündigt. 8 

Seit Tagen ſchon iſt die erſte Vorſtellung ausverkauft. 
Viele mußten auf die zweite Vorſtellung am Sonntag ver⸗ 


tröſtet werden. Feſtliche Stimmung herrſcht auf dem Wald. 
opernplatz. Bis hoch hinauf in den Wald ſtehen die Men- 
ſchen, die keine Sitzplätze mehr bekommen haben an 
Tauſenden! In der Ehrenloge iſt mit dem Gauleiter 
Albert Forſter Vizeadmiral von Trotha erſchienen. 
Präſident Greiſer mit den Mitgliedern der Regierung 
iſt anweſend, der Völkerbundkommiſſar Profeſſor Burch 
bardt und die Mitglieder des Diplomatiſch⸗konſulariſchen 5 
Korps. Aus den nordiſchen und baltiſchen Staaten und iv 
Polen find Gäſte erſchienen. Auch viele Amerikaner woh⸗ 
nen der Auffir bei. Ausländiſche Journaliſten, vor 
allem aus den nordiſchen Staaten find auf dem Platz. 


Der Aufführung iſt zum erſten Male die ungekürzte ** 
Pariſer Ausgabe ei Zoppot zu Grunde gelegt. Kar! 
Tutein, der auch ſchon 1925 einzelne Aufführungen ge⸗ 
leitet hatte, führt den Stab und waltet exakt und gewiſſen⸗ 
haft des Werks. Merz läßt in ſeiner Inszenierung die 
Wunder des Waldes aufwachen. Die Entwicklung der Jä⸗ 
ger und Pilgerchöre in dem anſteigenden Wald der 100 Me⸗ 
ter tiefen Bühne bringen unvergeßlich ſchöne Bilder wie 
keine geſchloſſene Bühne ſie zu geben vermag. Sie finden 
ihre Krönung in der Szene, als Eliſabeth im dritten Auf⸗ 
zug den Weg zur Wartburg aufſteigt. Langſam, in lan⸗ 
gem ſchleppenden Gewande, geht fie den Höhenweg hinan, 
hinein in den dunklen Wald. Wie ein Lichtſchein leuchtet 
das weiße Kleid bis es in der Höhe ſchließlich entſchwindet 


Es iſt die Viſion des Eingehens in die Ewigkeit. Es 
gibt keine Steigerung der Inszenierung mehr für dieſe 
Szene, keine ergreifendere Verwirklichung der Muſik. In 
dieſer Szene aber liegt auch das Geheimnis des Wunders 
der Waldbühne. Da nämlich erzielt ſie ihre höchſten Wir⸗ 
kungen, wo fie mit ſchlichteſten Mitteln die Natur⸗ 
gegebenßeiten erſchaut und leiſe unterſtreicht, während 3. B. 
die Venusgrotte mit ihrem Spuk ſo weit wie möglich in 
den Hintergrund gedrängt werden ſollte, nicht aber in einen 
einzelnen nach vorn geſtellten Felsblock. Prachtvoll waren 
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Tagung der Auslandspolen in Warſchau. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Am Freitag haben in Warſchau die Beratungen der 
6. Seſſion d D Rats des Verbandes der Polen aus 
dem Auslande begonnen. Einleitend wurde das Gedenken 
des in dieſem Jahre verſtorbenen Vorſitzenden des Polen. 
bundes in Deutſchland Pfarrer Boleſlaw Domanſki 
geehrt. Die Beratungen wurden eröffnet durch Referate 
des Prüfidenten Dr. Broniſſfaw Heklozyüſki und des 
Direktors Stefan Lenartowicz. Am Sonnabend werden 
die Beratungen fortgeiekt. 

Am Schluß der Beratungen am Freitag richtete der 
Oberſte Rat Huldigungs⸗ Telegramme an den 
Herrn Stagtspräſidenten, den Marſchall Smigly⸗ 
Rı d z, den Außenminiſter Beck und den Primas von Polen, 
Dr Auguſt Hlond. Das Telegramm an den Herrn 
Staatspräſidenten hatte folgenden Wortlaut: ö 

„Der Oberſte Rat des Weltverbandes der Auslands 
polen, der am 4. Auguſt im neugebauten eigenen 
Hauſe der Auslandspolen zuſammengetreten iſt, 
bringt Dir, Herr, Präſident, den Ausdruck der Huldigung 
dar und nerſichert, daß in dem Augenblick, da ſich das ganze 
polniſche Volk in der Bereitſchaft einigt, ſeine Kräfte Für 
die Größe der Polniſchen Republik zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, die Auslands ⸗Polonia, die in der 
Zeit der Unabhängigkeitskämpfe Beweiſe der Opferwillig⸗ 
keit und der größten Vaterlandsliebe geliefert hat, zu 
ſammen mit der ganzen polniſchen Nation belebt iſt von dem 
einen Willen, der Polniſchen Frage in jeder 
Sage zu dienen.“ 

An Marſchall smigtn⸗Rdz ſandte der Oberſte Rat ein 
Telegramm mit der Verſicherung, daß die Auslandspolen 
entſprechend der Tradition der poluiſchen bewaffneten 
Tat in den Unabhängigkeitskämpfen bereit ſeien, ſich 
Polen zur Verfügung zu ſtellen und ihre Einheit mit 
dem Volk durch das Opfer ihrer moraliſchen und materiel⸗ 
len Güter zu dokumentieren. 


In dem Telegramm an Außenminiſter Beck' wird dieſem 
der Dank für ſeine hiſtoriſche Erklärung zum 5. Mai 1939 
ausgeſprochen, die den Ausdruck der tiefſten Empfindungen 
und Gedanken gebildet habe. Die Worte des Miniſters 
hätten den Stolz aller geſteigert, die die Ehre haben, Polen 
zu ſein. = 


Einweihung des Hauſes der Auslandspolen. 


An den Feierlichkeiten, die aus Anlaß des Jahrestages 
des Ausmarſches der Legionen vorgeſehen ſind, 
hat auch eine Abordnung des Weltverbandes der 
Anuslandspolen teilgenommen. Gewiſſermaßen eine 
Einleitung dazu bildete am Freitag die feſtliche Einweihung 
des Hauſes der Anslandspolen, das den Namen des 
Marſchalls Piliſudſki trägt. Durch dieſe Namen⸗ 
gebung ſoll betont werden, daß ebenſo wie die Volks⸗ 
gemeinſchaft im Lande, auch die Auslandspolen von dem 
Geiſt beſeelt find, dem Mutterlande nach den Wei- 
fungen des großen Marſchalls zu dienen. 
Ein Flügel des Hauſes, in dem ſich die Büroräume befinden, 
tt durch einen feſtlichen Akt ſeiner Beſtimmung übergeben 
worden. Bei dieſer Gelegenheit wurden mehrere Reden 
gehalten. Der Vorſitzende des Baukomitees Dr. Bel: 
czynſki betonte, daß das Haus ein mächtiges Symbol der 
Zuſammengehörigkeit der Auslandspolen mit dem Mutter⸗ 
lande bilden werde. Ein Redner aus Amerika ſtellte feſt. 
daß alle auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika lebenden Polen mit ihrem Mutterlande geiſtig ver⸗ 
bunden ſeien und nach Maßgabe ihrer finanziellen Mög⸗ 
lichkeiten, Opfer für den Fonds der Landes ver⸗ 
teidigung brächten. „Wir haben“, ſo fuhr er fort, im 
Sinne der Loſung „Gott und Vaterland“ gearbeitet und 
werden dieſer Loſung auch treu bleiben. 


ne Im Anſchluß hieran fand ein Fer it h ft ſüſck ſtatt, in deffen 
Jerlauf auf den Herrn Staatspräſidenten, den Marſchall 
smigiy⸗Rudz und Außenminiſter Beck Hochruſe ausgebracht 
wurden. i 

* 


Botſchafter Raczyhfti in Warſchau. 


London, 4. Auguſt. (PAT) Botſchafter Raczynſki hat 
ſich am Donnerstag nachmittag mit ſeiner Gattin nach 
Polen zu einem einwöchigen Aufenthalt begeben, Die Rück⸗ 
kehr des Botſchafters nach London wird Mitte der kommen⸗ 
den Woche erwartet. 


die Aufgaben des zweiten Anfzuges gelöst. Merz läßt den 
Zuſchauer einfach in einen rieſigen rings von Gebäuden 
umſchloſſenen Burghof blicken, macht dieſen wirkungsvoll 


zur Stätte des Sängerkrieges. über die Gebäude blicken 
die Wipfel der Bäume in den Hof und durch die Rundbogen 
des rückwärtigen Gebäues ſieht man im Wald die Pilger 
vorüberziehen. Der weite Raum ermöglichte Merz den 
Einzug der Gäſte und das höfiſche Feſt zu einem herrlichen 
Vild der Maſſenentfaltung zu geſtalten, zu einem Feſt voll 
mfittelalterlicher Farbenfreude. voll Prunk und Pracht. Die 
ſchwierigen Chöre, die 500 Perſonen umfaßten. waren von 
— — 8 Zelaſuy einſtudiert und klangen ausge⸗ 
zeichnet. 


In dem wahrhaft feſtlichen Rahmen der glanzvollen 
Inszenierung wirkten erſte deutſche Soliſten. In Maria 
Reining von der Staatsoper Wien hatte Merz eine 
Fünſtlerin für die Zoppoter Waldoper gewonnen, die 
ſchlechthin die ideale Verkörperung der Eliſabeth derſtellt. 
Voll fraulichen Liebreizes, iſt alles innerlich erlebt, alles 
natürlich bei dieſer Eliſabeth. Ergreifend das Gebet und 
wien ſie das „Heinrich. was tatet Ihr mir an?“ ſingt. Voll 
leuchtender Farben in allen Lagen iſt ihr glockenreiner 
Sopran, voll Schmelz und Kraft. Ihr gebührt das Reis 
des Abends und neben ihr dem vortrefflichen Sven Nil: 
ſſon von der Dresdner Staatsoper, der als Landgraf den 
ganzen Zauber ſeines tiefen Baſſes enthüllte und immer 
von neuem durch die hohe Kultur ſeines Vortrages er⸗ 
frent. Carl Hartmanns Stimme klang, wohl infolge 
klimatiſcher Einflüſſe, zu Beginn leicht belegt — in der 
Generalprobe noch hatte er begeiſternd die blühenden Far⸗ 
ben ſeines mächtigen Heldentenors leuchten laſſen — im 


dritten Aufzug aber hatte er ſich ſchon wieder frei geſungen 


und geſtaltete die Romerzählung erſchütternd und voll dra⸗ 
matiſchen Wucht. Ungewöhnlich hell iſt der Bariton Ma⸗ 
thien Ahlersmeners als Wolfram, der im Spiel 
Fehr ſympathiſch⸗war. Inger Kaven konnte in der Par⸗ 


— 


Wojiewodſchaft Poſen. 


2 Rawitſch (Rawicz), 6. Auguſt. Zwiſchen Rawitſch und 
Kobylin in der Nähe Oſskowo ereignete ſich ein Autoun⸗ 
glück. In der Richtung nach Krotoſchin fuhren mit dem 
Auto der Kaufmann Boguſtawſki aus Poſen mit feiner 
Mutter und Tochter. Plötzlich platzte ein Hinterradreifen 
wodurch der Wagen gegen einen Chauſſeebaum geſchleudert 
wurde. Der Kaufmann und ſeine Tochter erlitten ſchwere 
Verletzungen, während der Zuſtand der Mutter hoffnungs⸗ 
los iſt. Die Verletzten wurden ſofort ins Krankenhaus 
gebracht. Das Auto mußte abgeſchleppt werden. : 

ex Obornik (Obornifi), 6. Auguſt. Vor dem Burg⸗ 
gericht hatten ſich die Jugendlichen, der 14 Jahre alte Ed⸗ 
mund Kırbtaf und fein Freund, der 14 Jahre alte Wla⸗ 
dyſtaw Netter, zu verantworten. Beide beſchäftigten 
ſich mit Kohlendiebſtählen auf der Eiſenbahnſtation, wofür 
ſie jetzt dem Richter Rede ſtehen mußten. Nach durchge⸗ 
führter Beweisaufnahme verurteilte das Gericht beide zur 
Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt, dem letzteren 
wurde eine öreijährige Bewährungsfriſt gewährt. 

ss Obornik (Obornifi), 6. Auguſt. Das Wofewodſchafts⸗ 
amt gibt bekannt, daß infolge der militäriſchen Übungen 
mit Scharfſchießen in der Zeit vom 7. bis 12. Auguſt ein- 
ſchließlich der Chauſſeeabſchnitt Poſen — Obornik von 
der Wegkreuzung mit den gen nach Goleczewo und 
Ztotowp täglich von 8,80 bis 14 uhr für jeden Verkehr 
geſchloſſen wird. Die Militärbehörden werden je nach Be⸗ 
darf den genannten Weg für den Verkehr freigeben. 

5 Polen (Poznan), 6. Auguſt. Während des wolken⸗ 
bruchartigen Gewitterregens am Freitag nachmittag waren 
beſonders tiefer gelegene Kellerwohnungen ſchwer gefährdet; 
der Waſſerſtand der Wohnungen erreichte teilweiſe eine Höhe 
von 1,50 Metern; die Möbel wurden von ihrem Standort 
weggeſchwemmt, und die Bewohner ſchwebten in Lebens⸗ 
gefahr. In dem neuerbauten Hauſe ul. Ulanſka 26, gegen⸗ 
über einer Kaſerne, war die Frau des Haushälters Nowak 
in ſchwerſter Bedrängnis, ſie wurde durch unerſchrockenes 
Eingreifen eines Offiziers und eines deutſchen Mitbewoh⸗ 
ners gerettet, während die Möbel ſchwer beſchädigt wurden. 
Auf abſchüſſigen Straßen mußte die Straßenbahn ihren Be⸗ 
trieb zeitweiſe unterbrechen, da ſie gegen die angeſammelten 
Waſſermengen machtlos war, ſo auf dem Vorbahnhof des 


Hauptbahnhofes, auf dem Wege nach Solatſch uſw. Vom 


Blitz getroffen wurde u. a. das Polizeipräſidium, das Eck⸗ 


——— — — — —— 


Dr. Tiſo empfängt den Deutſchen Geſandten. 


Aus Topolcianky meldet das Deutſche Nachrichten⸗ 
Bü ro: 

Minifterpräfident Dr. Joſef Tiſo empfing am 
Donnerstag als Oberhaupt des Slowakiſchen Staates in 
ſeinem Sommerſitz auf Schloß Topolcianky den erſten 
Außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
des Deutſchen Reiches bei der Slowakiſchen Regierung, 
Hans Bernard, in Antrittsaudienz. 


Im Schloßhof ſchritt Geſandter Bernard die Front der 
angetretenen Ehrenkompanie der Wachabteilung des 
Staatsoberhauptes ab. Der Vertreter des Deutſchen Rei⸗ 
ches und der flowakiſche Miniſterpräſtdent begrüßten fi 
mit erhobener Rechten, worauf Geſandter Bernard das 
Beglaubigungsſchreiben mit einer Anſprache überreichte, in 
der er u. a. erklärte, das deutſche Volk habe den bewunde⸗ 
rungswürdigen Kampf der ſlowakiſchen Nation um die 


Erreichung ſtaatlicher Unabhängigkeit mit wärmſter Eym- . 


pathte verfolgt. Er werde mit ganzem Herzen daran ar⸗ 
beiten, die engen Beziehungen, die die beiden Nachbarvör⸗ 
ker miteinander verbinden, und die in den Verträgen vom 
18. und 23. März ihren ſichtbaren Ausdruck gefunden Jaben, 
noch weiter auszubauen und zu vertiefen. : 

Miniſterpräſident Dr. Joſef Tiſo gab in feiner An⸗ 
ſprache der Überzeugung Ausdruck, daß die Anweſenheit 
des Deutſchen Geſandten zur Vertiefung der guten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Völkern beitragen werde, die ſich 
insbeſondere bei den letzten Ereigniſſen offenbart hätten. 
Bei dieſer Zuſammenarbeit ſei ſich das 
deſſen bewußt geweſen, daß das Deutſche Reich ſtets einen 
gerechten Standpunkt zu den jedes Volkes auf 
feine Selbſtändigkeit bewieſen habe, ohne Rückſicht auf deſ⸗ 
ſen Größe. 8 

Nach dem Staatsakt unterhielten ſich Miniſterpräſident 
Dr. Tiſo, Außenminiſter Durcanſky und Geſandter 
Bernard zwanglos im Arbeitszimmer des Miniſter⸗ 
präſidenten. 


um 17 Uhr empfing Geſandter Bernard den Beſuch des 
ſlowakiſchen Außenminiſters Durcanſky. 
* 
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tie ihre reichen Stimmittel entfalten. Am Sonntag findet 
eine teilweiſe Umbeſetzung der Solopartien ſtatt. 


Friedrich Albert Meyer. 


Wagner Einführungs vorträge Pellegrinis 
in Zoppot. 


Vor einem hochintereſſierten, von Abend zu Abend 
immer mehr anwachſenden Hörerkreis hielt der bekannte 
Wagnermiſſionar Tonkünſtler Alfred Pellegrini im 
Scale der Zoppoter Mädchen⸗Oberſchule zu den einzelnen 
in der Waldoper aufgeführten Wagnerwerken des „Nihe⸗ 
lungenringes“ dementſprechend textlich⸗muſtkaliſche Ein⸗ 
führungen, die eine ungemein klare, leichtverſtändliche 
Wirkſamkeit ausübten und die Werte ſowie Schönheiten der 
aufgeführten Wagnerfeſtſpiele in plaſtiſch geformter Weiſe 
hervorgehoben. Der Künſtler verſtand dabei in volkstüm⸗ 
licher Art auf die weſentlichſten Vorgänge hinzuweiſen und 
in dichteriſch⸗muſikaliſcher Zuſammengehörigkeit zu bieten, 
ſodaß auch der Nichtkenner und Laie ein ſcharfumriſſenes 
Bild der Vorſtellung erhielt und ihm den Genuß der ge⸗ 
botenen Werke beim Anſehen⸗ und ⸗hören erleichterte. Da⸗ 
bei wußte Pellegrini als tüchtiger Klavierinterpret die 
wichtigſten Teile der Muſik partiturartig und orcheſtral 
vorzuſpielen, ſodaß einem jedes Motiy zur ſtarken Ein⸗ 
dringlichkeit wurde und die Vorträge mit den Feſtauffüß⸗ 
rungen eine geſchloſſene künſtleriſche Einheit gewannen. 


Außer den „Ring“⸗Vorträgen bot Pellegrini auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch noch eine „Tannhäuſer “Einführung, die 
wiederum vor bis auf den letzten Platz beſetzten Saale zu 
einer außerordentlich feinſinnigen und ſtilvollen Deutung 
des herrlichen Werkes wurde. 
gezeichneten Künſtler mit herzlichem Beifall. 

Dr. Haupt. 
- 8 . I 


ſlowakiſche Volk 


neuen Lage im Mittelmeer aufwiegen können. 
hat 50 Prozent feines Verteidigungswertes und 70 bis 75 


— Man dankte dem aus- 


haus der Geſellſchaft „Przezornose“, ein Baum in der Nähe 
des Diakoniſſenhauſes. 5 

In der Nacht zum Sonnabend kam es im Reſtaurant 
Plac Kolegiacki 4 zu einem blutigen Zwiſchenfall, bei dem 
der 57jährige Maurermeiſter Roman Seigold aus Zegrze 
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald ſtarb. 
Lebensgefährlich verletzt wurde der 58jährige Kaufmann 
Roman Walczynſki, der ins Stadtkrankenhaus geſchafft 
wurde, und leichter verletzt der 47jährige Gaſtwirt Staniſtam 
Nowak. Die Täter wurden in der Halbdorfſtraße von der 
Polizei feſtgenommen. f 

Der 29jährige ſtellungsloſe Kaufmann FJreneuſz Mi⸗ 
chalſki aus Zöunſka unternahm als Gaſt eines hieſigen 
Hotels einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von Gift 
und durch Offnen der Pulsadern vermutlich wegen Liebes- 
kummer. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

In die Wohnung des Karol Wyciſk, fr. Paulikirchſtr. 
Nr. 2, drangen Freitag abend Einbrecher ein und ſtahlen 
Silberbeſtecke und andere Gegenſtände im Werte von 1200 3. 

In der Warſchauer Straße wurde ein dreijähriges un⸗ 
bekanntes Mädchen von dem Motorradfahrer Felix Kaminſki 
aus der fr. Glogauer Straße 72 überfahren und verletzt. 

ss Rogowo, 6. Auguſt. Auf den Wieſen in Rzecz bei 
Tomaſzewſki das Vieh, der dort mit dem 15jährigen Marian 
Karlinſki ſpielte. Als die beiden Burſchen an einem 
Torfgraben ein Vogelneſt bemerkten, befahl der ältere dem 
jüngeren, dasſelbe zu holen. Dabei ſtieß K. den T. ins 
Waſſer. Da Tomaſzewſki nicht ſchwimmen konnte, ging er 
in dem vier Meter tiefen Waſſer unter und ertrank. Aus 
Furcht lief Kalinſki nach Hauſe. In der Nähe arbeitende 
Frauen hatten dieſen Vorfall geſehen, und erſt nach län⸗ 
gerer Zeit konnte die Leiche des Ertrunkenen geborgen 
werden. 

ss Obornik (Oborniki), 6. Auguſt. Die auf dem Fahr⸗ 
rad aus der Stadt heimkehrende 49jährige Jozefa Kraw⸗ 
czyf aus Ocieſzyn wurde hinter Bogdanowo von dem 
Kraftwagen des Jözef Kiſtelewſki aus Poſen angefahren. 
Die Frau wurde auf die Maſchine und dann an einen Wen 
weiſer geſchleudert. Sie erlitt drei Rippenbrüche, eine 
Schnittwunde am Kopfe, Lungenverletzungen und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. Im hoffnungsloſen Zuſtande 
wurde ſie in ein Poſener Krankenhaus überführt. 


Das neue Berliner Diplomatenviertel entſteht. 


Im Zuge der großen Umgeſtaltung, die die Reichs⸗ 
hauptſtadt im Dritten Reiche erfährt, ſind auch große Ver⸗ 
änderungen im Berliner ſogenannten „Diplomaten 
viertel“ notwendig geworden. Dieſes Diplomatenvier⸗ 
tel befand ſich ſchon immer in der Nähe der Regierungs⸗ 
gehäude, insbeſondere des Auswärtigen Amtes in der Wil- 
helmſtraße. Die Mehrzahl der Häuſer der fremden Staats⸗ 
vertretungen lag in dem Viertel, das ſüdweſtlich an das 
Brandenburger Tor anſchließt, dem ſogenannten Tiergar⸗ 
tenviertel. Da aber die neugeplante Nor d⸗Süd⸗ 
Achſe gerade durch dieſes Viertel hindurchführt, war es 
notwendig, daß verſchiedene fremde Miſſionen, darunter 
auch die ftalieniſche, ihre Häuſer räumten, wofür ihnen 
dann andere Gebäude im gleichen Viertel entweder zur 
Verfügung geſtellt oder völlig neu errichtet wurden. En 
konnte dieſer Tage die Vertretung Finnlands ihr neues 
Heim beziehen, auch die Portugieſiſche Geſandtſchaft, die 
bisher kein eigenes Gebäude beſaß, hat jetzt durch Umbau 
einer Villa in der Rauchſtraße ein ſehr repräſentatives 
Haus bekommen. In der Rauchſtraße werden auch die Ge⸗ 
ſandtſchaften Norwegens und Dänemarks gegen Ende des 
Jahres ihr neues Heim beziehen können. Auch die neuen 
Heime von Jugoſlawiens und Spaniens Vertretungen be⸗ 
finden ſich ganz in der Nähe. 


PPP EEE TED STOLLEN c ETF ET TREETTETETE 
Italieniſches Urteil über Gibraltar. N 


Über angeſtrengte Bemühungen der Engländer, die 
. am Eingang zum Mittelmeer noch ſtärker zu 
machen, berichtet ein Sonderberichterſtatter des „Popolo 
d'Italia“ nach Rom. Gibraltar werde um- und au sgegra⸗ 
ben. Kanonen würden eingebaut, Befeſtigungsanlagen em 
neuert, die Poſitionen und Schußrichtungen der Batterien 
geändert. 

In einer eingehenden Unterſuchung des militäriſch⸗ 
ſtrotegiſchen Wertes von Gibraltar kommt der italieniſche 
Berichterſtatter zu dem Ergebnis, daß Gibraltar durch 
die Ereigniſſe der letzten Jahre, insbeſondere durch den 
Aufſtieg Italiens und Spaniens, aus einer Angriffsſtel⸗ 
lung zu einer ſehr koſtſpieligen Verteidigungsan⸗ 
lage geworden ſei. Techniker und Militärs aller Nativo⸗ 
nalitäten hätten die Frage, ob Gibraltar einem ſtarken 
Bombardement von den umliegenden, in ſpaniſchem Beſitz 
ſtehenden Höhen aus gewachſen ſei, verneint. Entgegen 
dem Vertrag von Utrecht habe das neue Spanien ſich 
das Recht genommen, die Höhe von San Rocca, die 
Gibraltar beherrſche, zu befeſtigen, ohne daß England 
dagegen Proteſt eingelegt habe. i 

Gißraltars Stellung als Flotten⸗ und Luftſtützpunkt 
ſei aber auch ohne Spaniens Zugriff ſtark in Frage geſtellt. 
Es könne zwar Luftangriffen einigermaßen Widerſtand 
leiſten, aber Schiffen biete der kleine Hafen keine Sicher⸗ 
heit mehr. Gibraltar würde außerdem den Angriffen der 
ſtärkſten U⸗Boot⸗Flotte der Welt ausgeſetzt ſein, gegen die 
mit Abſperrketten und Minenfeldern angeſichts der Tiefe 
der Straße von Gibraltar und der zahlreichen Strudel 
wenig auszurichten ſei. N 

Der Felſen ſelbſt beſtehe nicht aus Granit ſondern aus 
Kalkſtein und ſei bei Bomben⸗ und Artillerieangriffen und 
hochexploſiver Munition überaus gefährdet. „Wir glauben 


nicht“, ſo ſchließt der Bericht, „daß die neuen Luftſchutzkel⸗ 


ler, die England auf Gibraltar mit fieberhafter Eile baut, 
und die neuen Küſtenbatterien die konkreten Faktoren der 
Gihraltar 


Prozent ſeines Angriffswertes verloren.“ 


— —— — 8——ß P 44 
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$t eiherr vom Stein: 


Ich habe nie das mindeſte Verlangen gehabt, eine 
Rolle zu ſpielen. Alles, was ich getan habe, ſchien 
mir immer ſo vollſtändig unter einem idealen Guten, 
welches ich mit gebildet hatte. Mir ſchien es immer 
das ſicherſte Mittel, um eine Sache gelingen zu 
laſſen, daß man ſich ſelbſt vergißt und nur der 
Sache lebt. 


Nr. 179 


Wutſchaftüche Rundichen. 


Keine deutſch⸗ſlowakiſche Zollunion. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

An Berliner unterrichteter Stelle wird das im Ausland ver⸗ 
breitete Gerücht, zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Slowakei ſei eine Zollunion beſchloſſen worden, en t⸗ 
ſchieden dementiert. Es handelt ſich hierbei vermutlich 
um die Mißdentung von Verhandlungen und A b⸗ 
machungen, die ſich aus der Abtrennung der Sı,walei aus 
dem früheren Tſchechoſlowakiſchen Staat ergeben. Wenn Deutſch⸗ 
land mit anderen Ländern über die Aufrechterhaltung oder Neu⸗ 
geſtaltung der Kontingente für Böhmen und Mähren, un zwar 
unter Berückſichtigung der früheren Tſchechoflowakei Abmachungen 
verhandelt, jo iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein aun gemeſſener 
Teil dieſer Kontingente für die Slowakei ſichergeſtellt 
wird. Auch der Warenaustauſch zwiſchen der Slowakei und den 
Protektoratsgebieten, dem früheren Sſterreich und dem Sudeten⸗ 
gan bedarf der Betreuung und der Pflege, wenn das junge 


Staatsweſen nicht in finanzielle und wirtſchaftliche Schwierig⸗ 


keiten geraten will. Zur Zeit find überhaupt nur Übergangs 
beſtimmungen in Kraft. 


Zunahme der deutſchen Schweinebeſtände. 


Das deutſche Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht jetzt das Er⸗ 
gebnis der am 3. Juni veranſtalteten Schweinezählung. 
Es ergab ſich dabei eine Steigerung gegenüber der gleichen 


Zeit des Vorjahres um etwa 8 Prozent nämlich von 20,8 auf faſt 


mit 


\ 


22,5 Millionen Tiere. Damit ift die Erwartung betätigt worden, 
daß die gute Hackfruchternte der beiden letzten Jahre innerhalb 
kurzer Zeit den Rückgang wieder ausgleichen werde, den der 
Schweinebeſtand in den Jahren vorher erlitten hatte. In den 
Betrachtungen, die das Statiſtiſche Reichsamt dieſer Veröffent⸗ 
lichung nat auf den Weg gibt, heißt es, daß die Schweinehalter ſich 
der Größe ihrer Herde nach der betriebseigenen 
Futtergrundlage richten müſſen, da auf den regelmäßigen 
Zukauf von Futtermitteln ausländiſcher Herkunft nicht zu rechnen 
ſei. Dieſe Hebung des Schweinebeſtandes iſt nicht zuletzt durch 
eine verſtärkte Einfuhr lebender Schweine ſowie 
auch von Schweinefleiſch, Speck und Schmalz ermöglicht worden. 
Die deutſche Schweineeinfuhr ſtieg von 475 000 Stück im Jahre 
1937 auf 580 000 Stück im Jahre 1938. 


Danzigs und Gdingens Anteil am polniſchen 


Außenhandel im erſten Halbjahr 1939. 


Nach den Angaben der polniſchen Statiſtik hat ſich der Um⸗ 
ſchlagsverkehr über die Häfen Danzig und Goͤingen im Vergleich 
zu dem poluiſchen Geſamtaußenhandel im erſten Halbjahr 1939 
wie folgt geſtaltet: 


1939 1938 
Tonnen „% Tonnen % 

Polniſche Geſamteinfuhr 1893 726,7 100,0 1 666 568,8 100,0 
Anteil der Häfen 1.069 554,6 56,5 1075 968,5 64,6 
davon Danzig 393 396,7 20,8 407 452,7 24,4 
davon Goͤingen 676 157,9 35,7 638 515,8 40,2 
Polniſche Geſamtausfuhr 9 821 226,2 100,0 7071 493,4 100,0 

. Anteil der Häfen 7 196 739,7 73,3 5 927 710,7 83,8 
davon Danzig 3.43 827,7 32,0 2 405 054,0 34,0 
davon Goingen 4052 912,0 41,3 3 522 656,7 49,8 


in Lautenburg 


EEE SZENEN: l pp d NEE SEELEN 
Jirmennachrichten. 


ss Samter (Szamotuly). Zwangsverſteigerung des 
in Samter belegenen und im Grundbuch, Band 7, Blatt 134, Inh. 
Leon und Maria Lambui, eingetragenen Stadtgrundſtücks (Wohn⸗ 
haus mit Geſchäftslokal, Anbauten und Tiſchlerwerkſtatt) auf 
0,02,28 Hektar, am 26. Auguſt, 11 Uhr, im Burggericht. Schätzungs⸗ 
preis 14 000, Bietungspreis 10 500, Kaution 1400 Zloty 

ex Wongrowitz (Wagrowiec). Zwangsverſteigerung 
des in Schokken belegenen und im Grundbuch Schokken, Band 2, 
Blatt 64, Inh. Piotr Futro, zur Zeit in Wongrowitz, eingetragenen 
Stadtgrundſtücks (Wohnhaus, Schuppen, Speicher, Lagerplatz, Hof⸗ 
raum und Ackerland) am 30. Auguſt 1939, um 12 Uhr, im hieſigen 


Burggericht, Zimmer 13. Schätzungswert 31900, Bietungspreis 

23 925, Kaution 3190 Zloty. Behördliche Raufgenehmigung iſt 

erforderlich. g 
h Strasburg (Brodnica). Swöngsverteigern ng des 


elegenen und im Grundbuch Lautenburg, Blatt 92, 
Inh. Boleſlaw Rydzinſki, eingetragenen Stadtgrundſtücks, be⸗ 
ſtehend aus Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, Anbau, Offizin, Veranda, 
drei Scheuer nebſt 3 und Obſtgarten, Flächeninhalt 0,54,50 
September d. J., 9.30 Uhr, im Saale des Burg⸗ 
EB 28 100, Bietungspreis 21075, Kaution 


Hektar, am 5. 
gran 
ee y. 

h Lauteuburg (Sidbart). Zwangsverſteigerun des 

in Wielki Lezno, Kreis Strasburg, belegenen und im Grundbuch 
Wielkie Lezno, Blatt 51, Inh. Teofil Weißgerber, eingetragenen 
Landgrundſtücks von 20,04, 10 Hektar (Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäude, Inventar) am 5. September d. J., 10 Uhr, im Saale des 
Burggerichts. Schätzungspreis 16 350, Bietungspreis 12268, 
Kaution 1635 Zloty. 
m Lautenburg (Lidzbark). Zwangs verſteigerung des 
in Noſek belegenen und im Grundbuch Noſek, Blatt 12, Inh. Felix 
und Anna Bienkowſki, eingetragenen Grundſtücks von 7,41,86 Hekt⸗ 
ar (Ackerland, Ziegelei, Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) am 
5. September d. 10.30 Uhr, im Saale des Burggerichts. 
Schätzungspreis 5450, Bietungspreis 4088, Kaution 545 Zloty. 

h Lautenburg (Lidzbark). Zwangs verſteigerung des 
in Lautenburg belegenen und im Grundbuch Lautenburg, 
Blatt 116, Inh. Alfons Waleſzkowſki, eingetragenen Stadtgrund⸗ 
ſtücks, beſtehend aus Frontgebäude, Dis Speicher, Backofen 
und verbauten Hofraum, am 5. September d. J., 11 Uhr, im Saale 
des Burggerichts. Schätzungswert 26 275, W 17 518, 
Kaution 2697 Zloty. 

h Lautenburg (Lidzbark). Zwangsverſteigerung des 
in Gorzno belegenen und im Grundbuch Gorzno, Blatt 985, 1058 
a 1204, Inh. Anna Jarzynka, eingetragenen Grundſtücks von 

3,25 Hektar (Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebände) am 14. Sep⸗ 
ander d. J., 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. Schätzungswert 
5640, Bietungspreis, 3760 Kaution 564 Zloty. 

* Inowrockaw. Zwangsverſteigerung der in Ino⸗ 
wroclaw belegenen und im Grundbuch, Band 10, Blatt 478 und 
Stadtgrundſtucke lerſtes mit maſſiver Scheune und Gehöft in 
Band 35, Blatt 1422, Beſitzer Walenty Piſkorſti eingetragenen 
Größe von 314 Quadratmetern, zweites mit Wohnhaus, Speicher, 
Gehöft und Garten in Hröße von 1608 Quadratmetern) am 
31. Auguſt, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 50 224, 
Ausrufungspreis 33 482, Kaution 5022,40 Zloty. 

2 Inowrockaw. Zwangsverſteigerung des in Ry⸗ 
cerzewö, Jreis Fnowroctaw, belegenen und im Grundbuch Ry⸗ 
cerzewo, Band 1, Blatt 1, Inh. Jan Kazmierczak, eingetragenen 
Landgrundſtücks mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden, ſowie 
Ackerland in einer Größe von 12,46,20 Hektar, ſowie lebendem 
und totem Inventar, am 7. September 1939, 11.30 Uhr, im Burg⸗ 
gericht Inowrocdaw, Zimmer 33. Schätzungspreis 16 662, Bietungs⸗ 
Karren Kaution 1666 Zloty. Behördliche Kaufgenehmigung 

de 


ex Wongrowitz (Bagrowiec). Zwangsverſteigerung 
des in Wongrowitz belegenen und im Grundbuch Wongrowitz, 
Band 8, Blatt 312, Inh. Magdalena Gronau, eingetragenen Stadt⸗ 
arundſtücks, Jeſtehend aus Miets⸗Wohnhaus, Stall mit Speicher, 
Wirtſchaftsgebäude und Schuppen ſowie Flächen raum Jun 00,08, 17 
Hektor, anı 13. September 1939, um 11 Uhr, im hieſigen Burg⸗ 
gericht. Zimmer 13. Schätzungswert 27 228,40, Bietungspreis 


20 421,30 und Kaution 2722,84 Zloty. Behördliche Kaufgenehmigung 
erfordert ich. 


1989 


Sl und Kriegführung. 


Aus London wird uns geſchrieben: 
Die Britiſche Regierung hat, wie bereits durch die Nachrichten⸗ 
Agenturen gemeldet wurde, ſehr einſchneidende Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um die Brenn⸗ und Treibſtoffwirtſchaft in der Hand 
zu behalten und vom erſten Tage eines etwaigen kriegeriſchen 
Konflikt, rationieren zu können. Man erinnert hier anläßlich 
dieſer engliſchen Vorbereitungsmaßnahmen für den Kriegsfall an 
einen Ausſpruch des feinerzeitigen britiſchen Außenminiſters 


Lord Curzon vom 21. November 1918, „auf einer Woge von Ol 


ſeien die Alliierten zum Siege getragen worden“. Dieſer Aus⸗ 
ſpruch enthielt viel Wahres. Denn es iſt nicht zu beſtreiten, daß 
die unbeſchränkte Verfügung über das geſamte außereuropäiſche 
Erdöl den Alliierten die Kriegführung ungemein erleichterte; 
der Verbrauch an Ol und Ölerzeugnifien war zuletzt ſprunghaft 
geſtiegen. Es iſt berechnet worden, daß allein an der Front in 
Frankreich und Belgien der Verbrauch im Jahre 1918 ½ Mill. 
To. je Monat. umgerechnet 100 Kilo auf den Mann und Monat, 
erreicht hatte. 

In viel höherem Maße als im Weltkrieg wird in einem 
künftigen Kriege 


das Problem der Ölverforgung und Olverteilung auf 
die einzelnen Waffengattungen 

(Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe), auf die Induſtrie, 
Privatbedarf von ausſchlaggebender Bedeutung fein. Voraus⸗ 
ſchätzungen und im voraus feſtgelegte Verteidigungs⸗ 
ſchlüſſel haben lediglich theoretiſchen Wert. Denn die den 
Verteidigungsquotienten beſtimmenden Faktoren werden ſich 
laufend ändern. ? 

Für das Engliſche Empire und nicht zuletzt für das Mutter: 
land ſelbſt iſt die Heranſchaffung und Verteilung des 
Ols einfach lebenswichtig. England iſt der Mittelpunkt des 
Weltreichs, der zugleich den größten Teil der Wirtſchaftskraft, die 
überwiegende Zahl an Induſtriebetrieben überhaupt enthält. 

Es iſt wohl die größte Sorge, vor der England ſteht, 
wie die Zufuhr ſichergeſtellt werden kann. 


Handelt es ſich doch nicht nur um die laufende Verſorgung der 
Wehrmacht und der kriegswichtigen Wirtſchaft — der Perſonen⸗ 
verkehr und die nicht unmittelbar für den Krieg arbeitenden 
Wirtſchaftszweige vertragen Droſſelungen ihres Verbrauchs —, 
ſondern vor allem um die ungeſtörte regelmäßige Heranſchaffung. 
England muß ſeinen geſamten Bedarf an Ol aus Überſee decken. 
Dabei mag es damit rechnen, daß die Bezüge aus Nordamerika 
und aus Mexiko und Venezuela, die in den letzten Jahren 
ſtändig geſtiegen ſind, verhältnismäßig ſicher nach den el 


anf den 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Auguſt auf 5.9244 21 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 45%, der Lombardſatz 

vn 
erlin, 5. Auguſt. ee ae Kemwvor 


2, London 5, Holland 132 79-133. 05. 
2 58.57—5 Schlpeden 60.06— 60.18, Belgien 


42.30—42.38, Italien genen be 6,508 -6,012 
Sören 5 6.22—56.34, Prag ala 47.00—47.10 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
7. Anuguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) zuläſſ eic 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 g/. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 ei. 
(114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109 110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Hogsentalt). 3 13.50-14. 00 Biltorin-Brbfen .. 86. rn 00 


Eine engliſche überlegung. 


Inſeln gelangen werden, da die Schiffahrtswege Über den 
freien Atlantik im Notfall beliebig umgelegt werden können. 
Aber anders ſteht es mit den Bezügen au. Aſien. Das in Borneo, 
Sumatra und Burma gewonnene Ol läßt ſich militäriſch auf eine 
gewiſſe Reichweite durch Singapore decken das Ol aus Südirau, 
das in einer Leitung nach der Mündung des Shatt el Arab fließt, 
gelangt ziemlich ungefährdet nach dem Indiſchen Ozean, aber in 
beiden Fällen entitcht dann das Problem der Weg⸗ 
verrängerung, ſobald der Suezkanal unterbrochen werden 
ſollte. 

Seit die engliſche Handelsflotte zur Hälfte auf Olfeueru ıq 
umgeſtellt iſt — alle neugebauten Einheiten haben Motoren und 
verzichten auf Kohlenfeuerung — und die Kriegsmarine zum 
größten Teil nurmehr Ol verbraucht (was übrigens ihren Fahr⸗ 
bereich weſentlich vergrößert hat), iſt die Aufſpeicherung von 
Brennſtoffvorräten in den vielen Stützpunkten längs der eng⸗ 
liſchen Seewege und die Erhaltung und Vergrößerung der Tank⸗ 
flotte ebenfalls ein Problem geworden. Die Verteidigung der 
Heimat iſt kaum möglich, wenn die Ölvorräte durch Unterbrechung 
der Zufuhr gefährdet werden. 


Deutſchlands Holzeinfuhr. 


Die Einfuhr von Bau⸗ und Nutzholz in Deutſchland hat im 
Jahre 1938 den hohen Betrag von faſt 136 Mill. RM erreicht. Dazu 
kommt noch eine beträchtliche Einfuhr von Holz aſſe⸗ 
Über die Ausgeſtaltung der Holzlieferungen haben in den letzten 
Wochen Verhandlungen zwiſchen Vertretern Deutſchlands und 
Rumäniens ſtattgefunden. Auch zwiſchen Deutſchland und 
Lettland hat man ſich über die in nächſter Zeit zu liefernden 
Mengen und über die Preiſe unterhalten. In der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und den Donauländern, 
insbeſondere mit Rumänien und Ju goſlawien, fpielt eine 
Vermehrung der Holzlieferungen eine beträchtliche Rolle. Getreu 
dem Charakter dieſer Zuſammenarbeit hat ſich Deutſchland bereit 
erklärt, den n bei einer gründlichen Reform der Forſt⸗ 
175 zu helfen, d. h. den bisherigen Raubbau in den 
Waldgebieten längs der Eiſenbahnen und der ſchiffbaren 
Flüſſe durch Erſchließung der noch wenig zugänglichen Waldgebiete 
im Innern an erſetzen. Dafür ſollen die vielfach kahlgeſchlagenen 

Höhenzüge an der unteren Donau planmäßig aufgeforſtet und 
bolzwirtſchaſtlich wieder rentabel gemacht werden. 

Der RR Re Deutſchlands, der nicht mehr 
lange im bisherigen Umfang aus der Ausnutzung der eigenen 
Wälder gedeckt werden kann, rerſpricht ſo ſtetig zu ſein, daß die 
Holzländer Oſt⸗ und Ehsofteuropas ihre Waldwirtſchaft auf weite 
Sicht einſtellen können. Als wertvolle Hilfe haben ſich die ge⸗ 
miſchten Ausſchüſſe erwieſen, denen neben Regierungsvertretern 
La Vertrauensleute der in Betracht kommenden Wirtſchafts⸗ 
Nee eine cine hierin. ee angehören. 


Lupinen 15.50—16.00, Serra ereinigt = 

Winterraps 47.00—48 5 Seen . e 4 

rübſen 45.00—46.00, Sommerrli ſen . Seinfamen Balls 

auer Senf mit Sack 

90 side ohne Flacbsselde bis 9 die" 8 
0 ee ohne e 

Weißklee ohne Ka! bis 97% 955. 260.00 
weden 50 —.— 3 50 40.50 


ohn 
* 


5 obe 


= 50, 4.00—2 e 1 

0—14.50, Weszen-Nacbinebi 0— 9590 —.—, Rog 
93050 90 N 5, n 10—55% 23. 9023. 50, 
5 1 3 ace 6.00 70 0— 959% 
37 00, grobe 


e 5 
f de Stonaenfiele 0% 8 Be mes 


Lein uchen 22. Rayskuchen 12.25 — 12.75, 
5 19.50—20 00, Soja ⸗Schrot —.—, Speiſe⸗ 
e n re, rg er a Roggen en 
eyr enſtroh, loſe e 

Tee 6 en 00 

Geſamtumſatz 4982 t, davon 3166 t Roggen, 167 t Weizen, 
177 t Gerſte, 112 t Hafer, 341 t Weizenmehl, 674 t Roggenmehl. 

Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ruhig. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 


Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 7 
Richtpreiſe: 


5. Auguſt. 


Weizen ... ..... 19.50-20.00] Folger⸗Erbſen ... Weizen . . . .. 18.00-18.50 blaue Luvinen. .. 18. 
Braugerſte Sommerwicken — ene, eee 18.00-13.50 Sertnbelle . .. 4400-4 
Gerſte 673-678 ei, 16. 25-16. 75 Winterwicken 2 Braugerſte . He Winterran, , et 80-43. — 

650 gl. 15.75-16.25 Peluſchken Gerſte 100-7 570% a 50; 0 
Wintergerſte. * elbe Lupinen . . 13. 25-18 75 5 88 N. 16. 001650 85 Helen. . —.— 
Hafer 18. 50-19 ‚00 ren] Luvinen. . . 12.00-12.50 5 638.850 eh, N00 — —.— 
9 Sal 8 e — Wintergerſte Be Saut ohn = 

mert .... ee an 1 2525„5„%wĩ „ 2 „ „„ 
1A0-55% m Sac 23.50-24.00| Rinterraps . 4340440 | Hafer I %% -- Falles 5.0% : — 
70% . 22.50-23.00 Winterrübſen .. . 44.00-45.09 eizenme Ä roher Rotklee 
(ausſchl. fiir re: Danzig) Leinſamen — N ggg 9230. nkarnatklee — 75 00-85. 00 
Rog 5 8 bi enn —.— 10-50% 35.25-37.75 Schwedenklee ..« —.— 

095% m. Sack. 19.80.2909 Hauer Mohn * IA 0-65% . . . 32.50-35.00] Gelbklee, enthülſt. —— 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 970 . * 35-50% . . 31.25-32.25 „ nicht f entb. — 
Weisen Nubaugmeb| Rotklee, roh, unger. = 11 35-65% . . . 28.25-30.75 Naygras, engl. —.— 

030% 42.00-43.00 lg 979% ger. — II 50-60% .. . . 26.75-27.75 | Tymothe —.— 
. 41.0042 80 Weil ee, roh * IIA 50- % ... 7526.75 Leinku en 

10-50%... . 39.00-40. Schwedenklee mn II 60-65% . . . . 24.25-25.25 Napskuchen . . 12.75-13.75 

TA 0-65% . 36.50 -3. 990 Gelbklee, enthü lſt — III 65-70% . .. . 20.25-21.25 | Sonnenblumen 

II1 35.65% .. .. . 32.00-33.00 Wundklee + +* . Roggenmehl: 0 42-43% —— 
Weisenferotnad- enal Navara +. 2, 9923 %% 2 24.50-25.25 Sojaſchrot e. _— 

mehl 0-95% .. . 30.00-81.00 Fein ue ger. 10-50% „ —.— Spel ekartoffeln -- 
Noggenkleie . 10.50-11.25 | Reinkuchen --- ++ 26 ‚00-26 ‚50 0-55% . . . . 23.00-23.75 Fabrikkart. p.ke % —.— 
Weizenkleie, fein . 11.00-11.50 Se 2 2 13.25-13.78 Kartoffelmehl 5 — e. 150-1.75 
„ a 10.25-10.75 ee lumen, „Superiox“ 34.00-37.00 2.25 2.50 
11.50-12.00 chen 40/42 % » = Weizenfleie, grob. 11.50-12.00 Mosef, dae. 1.75-2.00 
G tenklete ° ae 12.25—12.75 Speſſckartahfeln 1 „ mittelg. 10 .00-10.78 10 2.75 3.00 
G benariibe, | 5 —.— Noggenſtroh, ae) en Rongentlele Kalle 100 1. 40 Haferſtroh, ie. .. 102.0 
a zo 9 e . n eie ..... 50-12 . ie‘ 
el Ber ER — -r Nebebeu, loser 8 5 789.35 Ae ee AN —.— Beiffenftro, If ie: 4550.25 
— 2 9. ei ... he * D . 

. 1 Bei Roggen, Weizen „ Rongenmehl, ae en 7 deu, 05 18 . 99.50 
We enmehl, Roggen leie, We tzenkleie, 0 Gerſtenklei e e e 55 Nebebeu, lo el neu) 5.50-6.00 
‚ru ten und Futtermitteln vubig gelbe Luvinen 15.50-16.00 ” gepreßt. 6.50-7.00 

Abrölütfe au anderen Bebingungen: Geſamtumſatz 2658 t, davon 1612 1 Roggen, 308 t Weizen, 
No ‘ws 1464 b Gerſtenkleie 15 t 4 45 er 5 15 t 168 t Gerſte, — t Hafer, 364 t Mühlenprodukte, 1955 Sämereien, 
Beien..... .. ee wen I n t 1 114 t Zuttermittel. Tendenz bei Roggen nicht einheitlich, bei 
a) ) Cine tög. . 307 are ein — t Weſzenſtroh : —t | Gerite belebt, bet Weisen, Hafer, Müblenprodukten, Sämereien 
J =] Ale ne —} | mb omerminnenee 

erſtee — ohn, 2 — e u 

sn t bl 5 enen —t 
We Fe br; 12 1 Be. a iE aps kuchen — t Hamburg, Eise r tilgen far En 

5 n.. 45 t Leinkuchen. — t Bale ...t , Auguſt. ( burg unver ollt) Wei lan tob ba I ver Augu f 
Gala nee „ Sie. er re, ve euer nte en! uauft 2.70 0 Doll., per September 

JVC + — Holl., Manitoba 1 Hard Atlantis (Schiff) ver Aug — Doll., 

klei 70t Il t  menfucen. t 
W Sehen 18 1 Bacwweden:: 50 Zuckerrüben. — . Manitoba II per Auauit 21 Doll. per Seniember — Doll., 
eizenkleie .. Buchweizen Hard Winter I Gulf (Winterweſzen) per uguſt 2.05 Doll. 
Gnif per Auguſt — Doll., Amber durum I Kanada Weſtern 
Geſamtangebot 2445 t. II v ug 


Warſchau, 4. Auguſt. Getreide⸗, Mehl⸗ und Juttermittels 
ge e 

aggon Warſchau: eitsweizen 2. 
eben „ aaliglän ee, en 1 5 13.0018 = 
ehr 16.75-17.00, Gente Al (Standard) 16,50—16.75, 
Gerſte III (Standard) 16.25— 16.50, Hafer (Standm ) 20.75 
bis 71.25, Hafer III Standard) 20.50— 20.75, Sveiſe eiderbjen 

—, Viktoria⸗Erbſen —.—, Folge: CErbſen 
—.—, Sommerwicken 22.50— 23.50, Weinterwicken 85.00 90. 00, 
Peluſchken 25.00— 26.50, blaue Lupinen 11.00 —11.50, gelbe 
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00—220.00, 
105 30.00, Schwedenkl 
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29.00 —30.50, 115 50—65% 
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10-35% 
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(Schiff) per 


58 2.47 Doll., Amber durum II Kanada 
uguſt 2.38 Doll., 


per September — Doll.; Noſafe 
80 f per Auguſt 87/0 sh.; Baruſſo 80 kg per Auouſt 
86/9 n.; Bahig 80 kg per Auguſt 92/0 sh.; Gerſte: Plata 
64—6 68 beg ver Auguſt 34/0 1 Plata 6768 kg ver August 
97% sh,; Roggen: Plata 72—73 kg ner Auguſt 85/0 sk. : 
Mais: La Plata (Schiff) 101 / sh., per Auguſt 102% sh., per 
September 102/3 sh., v. Oktober 1 3/% h. v. Novemb N 
Hafer: Plata Uncle fag. 46—47 ke ver. Sg 5 / 
Plata Clipped 5152 ke ver Juli⸗Auguſt 7% sh.: Leinſaat: 
Plata per Auguſt — sh., per September — sh.; Weizentleie: 


Pollards per Auguſt — sh., Bran per Auguſt — ‚sh 


